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Oſtern. 

n Oſterfeſt ſpricht uns von einem 
Lebern Frühling und von himmliſchem 
5 en, aber doch nicht ſo, als wäre es von 
derem irdiſchen Daſein ganz und gar ge⸗ 
oo und als ſtände es zu ihm in einem 
bn Gegenſatze. Vielmehr die Gewiß⸗ 
Hei des ewigen Lebens und der hi mmliſchen 
0 ſoll das Diesſeits mit dem Schimmer 
verllz ſeligen Hoffnung durchdringen und 
10 Dien. Wir leben in dem Sonnenſchein 
Leben terhoffnung, und das iſt ein anderes 
Hoffnn als diejenigen führen, die keine ſolche 
ſchen ung haben. Der Winter dieſer irdi⸗ 
Kim Sorgen und Mühen, Schmerzen und 
überwarniſſe wird ganz anders getragen und 
heit unden, wenn man die freudige Gewiß⸗ 
3 hat: Es muß doch Frühling werden! 
unser 8 doch Frühling werden! Das hat 
Jahre deutſches Vaterland nach langen 
Deutsch des Ringens erfahren. Das einige 
w chland ward ihm als Lohn eines 
iR eren, blutigen Ringens. Seitdem wächſt 
din deutſche Name an Glanz und Macht 
9 gsum auf dem ganzen Erdboden. Die 
iolkszahl ſteigt wie der Wohlſtand in früher 
le geahntem Verhältniß; deutſcher Gewerbe- 
eiß nimmt nächſt dem engliſchen den erſten 

ang unter allen Völkern ein. 
hi Solche Fortichritte zu machen, hat uns 
Ne göttliche Gnade, die über dem deutſchen 
er ke in ernſten Tagen der Entſcheidung 
it dte. vergönnt. Aber der Völkerfrühling 
ge dennoch ausgeblieben. Wir thun dem 
gchenwärtig lebenden Geſchlechte kein Un⸗ 
mit wenn wir bei demſelben im Vergleiche 
1 ergangenen Zeiten manches vermiſſen. 
se hundert Jahren war die politiſche Lage 
ab deutſchen Nation die denkbar kläglichſte; 
er gauf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und 
füh Kunſt übernahm eben dieſe Nation die 
lande Rolle unter den Völkern der 
5 turwelt, und wir zehren noch heute von 
tr damals erworbenen Schätzen. In den 
ichen Zuſtänden herrſchten damals 
fi were Schäden; aber es kam die Zeit der 
eſſten Erniedrigung und der vernichtenden 
Selderlagen und damit der Anlaß zur 
elbſtbeſinnung und religiöſen Erneuerung. 
n Zug ſittlichen Aufſchwunges und hoher 


Vegeiiterung wehte durch das ganze deutſche 
KK —— — 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
— RT (Nachdruck verboten.) 


Uli las (15. Fortſetzung.) 
as im i ückte ſich di 
rden 3 und drückte ſich die 
1 1 das Glück anbelangt, hat er freilich 
echt, der gute Aſam. Glück und Königthum 
vertragen ſich ſelten gut 
dem Beſten ) 
wund. 


ſrommen Glauben an ihre höhere Sendung, 
ihre Wunderkraft und — ſie iſt dann nichts, 


Aalich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Königsberg, M. Dukes in 


Sonntag den 10. April 1898. 


Land unter der Führung Preußens, und was 
die deutſche Nation in den Befreiungskriegen 
vollbracht hat in reiner Hingebung an die 
idealen Güter der nationalen Selbſtſtändig⸗ 
keit und vaterländiſchen Kultur, gehört zu 
den herzerhebendſten Schauſpielen, die die 
geſammte Geſchichte der Menſchheit dar- 
bietet. 

Jetzt leben wir ſeit fünfzig Jahren im 
verfaſſungsmäßig geordneten Staate und 
ſeit bald 30 Jahren im geeinigten deutſchen 
Reiche. Wir ſehen unſer Volk rüſtig bei 
der Arbeit und ſeine Arbeit mit Erfolg ge⸗ 
krönt, der den Neid der Fremden hervor— 
ruft. Aber der freie Aufſchwung hat ge⸗ 
litten, eine reine Begeiſterung wird ſo ſelten 
gefunden. Wie oſt iſt das politiſche Leben 
ein Tummelplatz ſelbſtſüchtiger Begierden! 
Eine Klaſſe ringt mit der anderen nicht um 
ideale, ſondern um materielle Güter. Der 
Friede ſcheint aus der Welt verſchwunden, 
und die haſtige Jagd nach allem, was nicht 
frommt, läßt den Ernſt der Einkehr in das 


eigene Innere, den Auſſchwung zu den 
Gütern einer höheren Welt nicht auf⸗ 
kommen. 


Es wird nicht immer ſo bleiben. Der 
Winter wird vergehen, der Frühling wird 
kommen. Unſer irdiſches Daſein hat dieſen 
einen Beruf: das ewige Reich vorzudeuten. 
Vaterland und Nationalität und Kulturbe⸗ 
wegung ſind heilige Mittel in Gottes Hand, 
um ſich ein Volk des Eigenthums heranzu⸗ 
ziehen. Treue im irdiſchen Beruf, die im 
Glauben wurzelt, iſt die Leiter, auf der wir 
zum himmliſchen Berufe emporklimmen. 
Dazu hat Gott uns die chriſtliche Kirche ge- 
geben, daß jede in dieſe Welt des winter⸗ 
lichen Dunkels hineingeborene Seele den 
finden und zu dem ſich erheben könne, der 
die Auferſtehung und das Leben iſt. Das 
iſt die Verkündigung, mit der das Oſterfeſt 
wieder unſere Seele froh machen und über 
winterliche Verdrießlichkeit und Trauer hin⸗ 
ausheben will. 


Spanien und Nordamerika. 

Paris, 7. April. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Madrid: In diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man fortgeſetzt an die Er⸗ 
haltung des Friedens. Nachdem er abends 


als ein goldener Reif, wie andere Reifen 
auch. Ein läppiſch Spielzeug, das ihm 
Sarbar mitſammt dem Kopf herunterſchlägt. 

Des Fiſchers arbeitshartes Geſicht war 
wie von innen erleuchtet. Der Glaube, nur 
der Glaube iſt das Wunder. Der Rubin im 
Knauf glüht nur von ihm entzündet. 

Wenn nur der König nicht Verdacht 
ſchöpft; ja, ohne Zweifel hat er ihn ge 
ſchöpft — nur darum ließ er Achmet kommen. 
Aber der brave Junge lockte den Bluthund 
von der Fährte. — Hätte er ihn ſonſt 
laufen laſſen? Sarbar, der wäre der Rechte! 
Und geſchwätzige Elſter nannte er ihn, in 
beſter Laune ließ er ihn laufen! 

Ulis Entſchluß ſtand feſt. 

„Noch nicht!“ — Damit erhob er ſich. 
Dann nahm er die Laterne, horchte erſt, ob 
alles ſchlief, und ging dann in den Keller, 
in das Gewölbe mit den Pökelfiſchen. Vor⸗ 
ſicht kann nicht ſchaden, und der Zufall ſpielt 
oft ſonderbar. 

Er wälzte die Fäſſer weg und unterſuchte 
die Mauer. Kaum daß er ſelbſt zurecht ſich 
fand, ſo hatte die Zeit jede Spur verwiſcht. 

Vorſichtig beleuchtete er die Stelle, klopfte 
daran. Wie leiſes Summen und Singen 
drang es heraus. 

Merkſt Du was? Ja, er iſt's, kein 
Zweifel. Aber nur Geduld, und zügle Dein 
Verlangen, noch iſt dies Kellerloch für Dich 
ein ſicherer Aufenthalt als ſein Haupt. 

Nachdem er ſorgſam die Fäſſer wieder 
vorgerückt, ſchlich er ſich unter das Dach in 
ſeine Kammer. . 

Der Traumgott aber ſchüttelte muth⸗ 
willig den vergangenen Tag in ſeinen Sack 
zu kunterbuntem Stückwerk und goß ſeinen 


um 11 Uhr vom päpſtlichen Nuntius ein 
Telegramm des Papſtes erhalten, worin ge— 
fragt wurde, welche Konzeſſionen Spanien 
machen würde, berief Sagaſta den Miniſter⸗ 
rath ein. Dieſer beſchloß, dem Papſte zu 
antworten, daß Spanien nur die früheren 
Mae Kinley mitgetheilten Beſchlüſſe be⸗ 
ſtätige. 

Madrid, 7. April. Der Miniſterrath 
beſchloß geſtern Nachmittag, ein Komitee zu 
bilden zur Veranſtaltung einer nationalen 
Subſkription behufs Verſtärkung des Ge— 
ſchwaders. Der Miniſterrath berieth ferner 
die auswärtige Frage und beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, alle früheren Zugeſtändniſſe aufrecht 
zu erhalten, und zwar unverändert. — Die 
Spanier in Chile zeichneten eine Million 
Dollars, um ein Schiff anzukaufen und als 
Kaperſchiff auszurüſten, das die amerifani- 
En Schiffe an der Pazificküſte aufbringen 
oll. 

Newyork, 7. April. Der „Herald“ 
meldet aus Waſhington, es liege kein Grund 
vor, zu zweifeln, daß die Sorge um die 
Sicherheit der Amerikaner auf Kuba die un⸗ 
mittelbare Urſache der Hinausſchiebung der 
Botſchaft Mac Kinleys ſei. Es könne nicht 
geleugnet werden, daß man in amtlichen 
Kreiſen glaube, die Situation könne ſich bis 
zum nächſten Montag derart ändern, daß der 
Krieg vermieden werde. Andererſeits ſei 
der Präſident ſo überzeugt, daß die Zeit 
zum Handeln gekommen ſei, daß er wenig 
Aenderungen an der Botſchaft vorgenommen 


hat. Eine lange Depeſche von Woodford iſt 
in Waſhington eingetroffen, welche den 
neuen Vorſchlag Spaniens enthält. Das 


Kabinet beräth über denſelben heute. 
Wien, 7. April. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat nach der „Times“ folgenden 
vermittelnden Vorſchlag gemacht: Kuba ſoll 
in ein gleiches Verhältniß zu Spanien 
treten, wie Egypten zur Türkei. Die 
Unionſtaaten würden die Kontrole der 
kubaniſchen Finanzen erhalten und dieſelbe 
Stellung in Kuba wie England in Egypten 
einnehmen. Dieſer Vorſchlag ſoll bereits 
einer der beiden Mächte mitgetheilt ſein. 
Newyork, 7. April. Die kubaniſche 
Junta erließ folgende Erklärung: Die 
Kubaner würden, wenn die Unabhängigkeit 


XVI. Jahrg. 


Kubas 
amerikaniſchen Truppen kämpfen, wenn dieſe 
die Inſel beträten, ohne ihnen vollkommene 


nicht anerkannt werde, gegen die 


Freiheit zu bringen. Nach Meldungen aus 
Havanna brachen dort Ruheſtörungen aus. 
Die Freiwilligen bemächtigten ſich der Stadt 
und gehorchen nicht länger. Marſchall 
Blanco erklären ſie, ſie würden den Frieden 
verhindern. 

Hendaye, 7. April. Die Familie des 
amerikaniſchen Geſandten Woodford aus 
Madrid, die ſich nach Biarritz begiebt, iſt 
hier durchgereiſt, begleitet von einem 
Attaché der Geſandtſchaft, der bis Bordeau 
weiterreiſt. 

Hamburg, 7. April. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie ſchickt jetzt ſchon Schiffe an 
die amerikaniſche Küſte, um im Falle des 
Krieges zwiſchen Amerika und Spanien den 
amerikaniſchen Küſtenhandel und die dortige 
Küſtenfahrt zu übernehmen. Die amerika⸗ 
niſche Kauffahrteiflotte iſt dazu außer 
Stande, einerſeits aus Mangel an Schiffen, 


andererſeits aus Furcht vor ſpaniſchen 
Kapern. 
Waſhington, 7. April. Die Ber: 


treter Englands, Frankreichs, Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Italiens und Rußlands ſtatte⸗ 
ten dem Präſidenten Mac Kinley im Weißen 
Hauſe einen Beſuch ab. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter überreichte im Namen der Vertreter 
der übrigen Mächte ſolgende Note: Die 
unterzeichneten Vertreter ſind gehörig er⸗ 
mächtigt, im Namen ihrer Regierungen 
einen dringenden Appell an die Gefühle der 
Humanität und der Mäßigung des Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten und des 
amerikaniſchen Volkes bei den gegenwärti⸗ 
gen Differenzen mit Spanien zu richten. 
Sie hoffen lebhaft, daß neue Unterhandlun⸗ 
gen der beiden betheiligten Regierungen zu 
einer Verſtändigung führen werden, welche, 
indem ſie die Erhaltung des Friedens ſichert, 
alle nothwendigen Bürgſchaften für die 
Wiederherſtellung der Ordnung auf Kuba 
gewähren wird. Die Mächte zweifeln nicht, 
daß der ſelbſtloſe, rein humanitäre Charakter 
ihrer Vorſtellungen von der amerikaniſchen 
Nation vollkommen anerkannt und gewürdigt 
werde. Präſident Mae Kinley erwiderte: 
Die Regierung der Vereinigten Staaten er⸗ 


Inhalt über Ulis Hütte aus, daß er durch 
alle Ritzen drang und die Schläfer neckte. 
4. Kapitel. 
Der Meerkönig. 

Sarbar hatte unruhige Tage. — Er 
konnte den Jüngling nicht vergeſſen, der ihn 
ſo erſchreckend an Manſur erinnerte. 

Was hielt ihn denn eigentlich ab, den- 
ſelben für alle Fälle unſchädlich zu machen? 
War er doch ſonſt nicht ſo bedenklich. Die 
Grußverweigerung war Grund genug, wenn 
er überhaupt Gründe brauchte. 

Ueber ſeine ſchmähliche Furcht wollte er 
ſiegen, über die in ſeinem Innern ſchleichende 
Krankheit, die ihn zu verheeren drohte. 

Schon zweimal hatte er ſolch qualvolle 
Viſionen, zweimal ſuchte er Heilung davon 
im Blute der unſchuldigen Opfer, und ſie 
kehrten nur verſtärkt wieder. 

Das hielt ihn ab. Nur das? — Nein, 
noch etwas. Darin lag das Beängſtigende. 
— Eine gewiſſe, unerklärliche Neigung zu 
dem völlig fremden Menſchen, deren er ſich 
nicht erwehren konnte. Seine Stimme, ſein 
ganzes Weſen, ſeine kühne Sprache ſelbſt, 
die ihn aus anderem Munde mit Grimm 
erfüllt hätte, gefiel ihm. Er konnte den 
Befehl nicht geben, der ihm ſchon auf der 
Zunge lag, ſelbſt als der Unbeſonnene ſeine 
Dienſte ausſchlug, die er ihm großmüthig 
angeboten; auch nur in einem plötzlichen 
Drange, ihn zu gewinnen. Doch um ſo 
weniger Grund zur Beſorgniß! Wäre der 
Jüngling wirklich Manſur's Sohn, unbewußt 
würde ſich der Haß ja regen gegen den 
Todfeind, — den Rächer! 

Oder — es gab eine Zeit, wo er Manſur 
liebte, innig und treu, verehrte wie einen 
Gott! Wenn dies Gefühl nun der Rück⸗ 


ſchlag wäre, die alte, vom Verrath beſudelte 
Liebe ſich regte? 

So ſann Sarbar hin und her, einen 
Mond lange faſt. Er jagte, gab Feſte, be⸗ 
täubte ſich in Sinnenluſt aller Art, war 
ausgelaſſen fröhlich und ausgeſucht grauſam, 
— alles umſonſt! 

Eines Tages ſandte er ſeine Späher aus, 
Uli, den Fiſcher zu beobachten, wer in ſeinem 
Haufe aus⸗ und einginge. 

Die Berichte waren beruhigender, als er 
ſelbſt wünſchte, begierig nach irgend einer 


Entſcheidung, die ihm endlich die erſehnte 


Ruhe bringen ſollte. 

Ein alter, lahmer Mann, ein zänkiſches 
Weib, ein ſchönes Mädchen, die Freude ihrer 
Eltern, ein junger Fiſcherknecht, den der 
Alte erſt vor kurzem in das Haus ge— 
nommen, die Arbeit zu verſehen, namens 
Achmet, ein völlig harmloſer Burſche, früh 
und ſpät bei der Arbeit, dem wohl nichts 
im Kopfe ſteckte, als die ſchöne Fiſcherstochter; 
ſtets dienſtbereit, artig, beliebt im ganzen 
Viertel, bei jung und alt; kein Trinker, 
kein Lärmer, geradezu ein Muſter für das 
junge Volk da unten, welches ihn auch ein⸗ 
ſtimmig als Häuptling anerkenne in ſeinen 
kindiſchen Beluſtigungen der freien Tage, 
im Ballſpiel, Bogenſchießen, Wettfahrten auf 
dem Meere, und mehr dergleichen. — So 
viel Gutes, einſtimmig über einen Mann be⸗ 
richtet, war unerhört für Sarbar, und nur 
der Umſtand, daß derſelbe zu niedrig war, 
um Neid und Mißgunſt zu erregen, ver⸗ 
hinderte, daß der König daraus Argwohn 
ſchöpfte. 

So gab er weitere Forſchungen auf, wenn 
auch verdroſſen. Das wäre ja ein reizvoll 
Spiel geweſen: Manſurs Sohn in ſeiner 


rn 


eg ne 


— — — 


— 


1 
} 
8: 
8 
I 
| 
H 


kennt die Gefühle guten Willens an, von 
denen die freundſchaftliche Mittheilung der 


Mächte eingegeben iſt und die in der von ]d 


Euren Exzellenzen überreichten Adreſſe zum 
Ausdruck gelangen. Die Regierung theilt 
die darin ausgedrückte Hoffnung, daß das 
Ergebniß der gegenwärtigen Lage auf Kuba 
die Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Spanien ſein 
werde, die erreicht werde mit Hilfe der 
nöthigen Garantien für die Wiederherſtellung 
der Ordnung auf Kuba und für die Beendi⸗ 
gung des chronischen Unruhezuſtandes der 
Inſel, der den Intereſſen der amerikaniſchen 
Nation vielen Abbruch thut und ihre Ruhe 
bedroht durch die Nation und die Folgen 
des vor unſeren Thoren unterhaltenen 
Kampfes, und der außerdem die Humanitäts⸗ 
gefühle der Natur empört. Die Regierung 
würdigt den humanitären und unintereſſir⸗ 
ten Charakter der Mittheilung der Mächte; 
ſie iſt überzeugt, daß die Mächte die ſelbſt⸗ 
loſen und aufrichtigen Bemühungen der 
Vereinigten Staaten würdigen werden, eine 
Pflicht der Menſchlichkeit zu erfüllen, indem 
fie der Lage ein Ende ſetzen, deren unbe- 
grenzte Verlängerung unerträglich iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kürzlich waren Gerüchte über einen be= 
vorſtehenden Rücktritt des Miniſters des 
Innern, Frhrn. v. d. Recke, verbreitet. 
Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt zwar, daß ſich 
Freiherr v. d. Recke auf einen Verwaltungs⸗ 
poſten in der Provinz zurückſehne, meint 
aber, daß die Gerüchte über den Termin 
des Rücktritts des Freiherrn v. d. Recke 
oder gar über die Perſon ſeines Nachfolgers 
mit großer Vorſicht zu behandeln ſeien. 

Wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, beſtätigt es ſich, daß in maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſen für die Reichs⸗ 
tagswahlen der 20. Juni in Ausſicht 
genommen iſt. Für die Landtags⸗ 
wahlen iſt der 10. Oktober als Termin 
auserſehen. 

Nach einem Telegramm des ſtellvertreten— 
den Landeshauptmanns für Deutſch-⸗ 
Südweſtafrika hat die kaiſerliche Schutz⸗ 
truppe unter Major Müller am 26. Februar 
am Grootberge über die aufſtändiſchen 
Hottentotten im Norden des Schutzgebietes 
einen entſcheidenden Erfolg davongetragen. 
Der Feind floh in der Richtung auf Zeßfontein 
zu. Demnächſt haben ſich die Zwartboi⸗ 
Hottentotten am 20. März ergeben. Ihr 
Führer, ſowie 90 waffenfähige Mann nebſt 
den Gewehren fielen in die Hände der 
Sieger. Die Gefangenen ſind nach Windhoek 
gebracht worden. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
kündigt Ueberraſchungen im Heeresvoranſchlag 
an, die für die Budgetziffern ſchwer ins 
Gewicht fallen. Man vermuthet, daß hierbei 
die Ausgeſtaltung der Artillerie und die 
Kanonenfrage eine nicht unweſentliche Rolle 
ſpielen. 

Der Führer der franzöſiſchen Antifemiten, 
Drumont, iſt in Algier eingetroffen, wo ihm von 
Tauſenden ein großartiger Empfang bereitet 
wurde. Man brachte ihm goldene Sieges— 
palmen entgegen und erſtickte ihn faſt in 
Blumen. Abends war die Stadt illuminirt. 
Etwa 15000 Mann Militär find beauftragt, 


Macht! Wer weiß, vielleicht hätte er Gnade 
geübt, manches wieder gut gemacht. Den 
Wolf „Gewiſſen“ zum Schweigen gebracht, 


der in ſeiner Bruſt unaufhörlich heulte. Es 


wäre eine neue Küſte geweſen, auf die ſich 
hätte zuſteuern laſſen — und er war jee- 
krank, zum Sterben ſeekrank. So mußte 
anderes geſchehen. Nur nicht Ruhe, das 
führt zum Wahnſinn. 

Achmet konnte den dringenden Bitten 
Ulis, ihn doch nicht zu verlaſſen, bis ſeine 
Beine wieder ihre Dienſte thäten, nicht 
widerſtehen, zumal da auch Mirrha den 
Vater warm unterſtützte, ja, ſelbſt Dilaram, 
zur Ueberraſchung beider. 

So blieb er, und aus dem Wirker wurde 
ein Fiſcher. Kein ſchlechter, im Gegentheil. 
Das freie Leben auf der See ſagte ihm 
vortrefflich zu. Das war etwas ganz 
anderes, als in der engen Werkſtätte das 
Schifflein treiben. Seine Wangen bräunten 
ſich, ſeine Bruſt weitete ſich noch mehr, und 
das Handwerk ſchien ihm angeboren, ſo 
übertraf er bald alle in Fang und Steuerung. 

Der Uli hat doch ein Glück, hieß es bald 
allgemein; kaum geht's nicht mehr mit ihm, 
ſchickt ihm der Himmel zwei neue Beine, 
beſſer, als er je gehabt, und dabei koſten ſie 
ihm nicht einmal was. Ein guter Teufel 
von einem Neffen, der's um der Liebe 
willen thut. N 

Und darum hätte Achmet auch noch mehr 
gethan, alles um der Liebe willen. Aber 


gerade der Lohn, ſchien es, wurde ihm 
verſagt, von einer Seite verſagt, von der 
er es am wenigſten erwartet hätte, — von 
Mirrhas. 


(Fortſetzung folgt.) 


die öffentliche Ruhe zu ſichern. Das Urtheil 
des Pariſer Kaſſationshofes, deſſen Vorſitzen⸗ 


er Löw Jude iſt, hat die Bevölkerung 
Algiers von neuem in Aufregung verſetzt. 
Auch auf der Fahrt von Paris nach Mar⸗ 
ſeille wurden Drumont Ehrungen bereitet. 
Die antiſemitiſchen Führer erhoffen eine große 
Verſtärkung der Partei bei den bevorſtehen⸗ 
den Kammerwahlen. — Aus Paris, 7. April, 
wird gemeldet: Das Kriegsgericht wird 
morgen Vormittag in geheimer Sitzung über 
die in der Zola⸗Angelegenheit zu ergreifen⸗ 
den Schritte berathen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1898. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen, wie aus Homburg ge⸗ 
meldet wird, am Gründonnerſtag Vormittag 
das Abendmahl im Schloß durch den General- 
ſuperintendenten Dr. Dryander. Alsdann 
machte das Kaiſerpaar mit den Prinzen einen 
längeren Spaziergang. 

— Mit dem Kaiſer wird auch die 
Kaiſerin am 3. oder 4. Mai in Altona ein⸗ 
treffen, um der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. — Wie 
die „Leun. Volksztg.“ erfährt, wird der 
Kaiſer an einem noch näher zu beſtimmenden 
Tage ds. Is. nach Lennep kommen und die 
Thalſperren bei Remſcheid und Häckeswagen 
beſichtigen. Der Kaiſer wurde zu dieſem 
Beſchluß durch einen Vortrag des Herrn 
Profeſſors Lutze über Thalſperren veranlaßt. 

— Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums hat dem Fürſten Bismarck 
zum 1. April das nachſtehende Telegramm 
übermittelt: „Dem Säemann, deſſen Saat im 
Oſten der Ernte entgegenzureifen beginnt, ſendet 
der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken in alter Verehrung und 
Treue ſeinen ehrerbietigen Geburtstags⸗Glück⸗ 
wunſch. Hanſemann. Kennemann. Tiedemann.“ 
Darauf iſt bei einem der Gratulanten das 
folgende Telegramm von Friedrichsruh ein⸗ 
gelaufen: „Ich bitte Sie und Ihre Herren 
Mitunterzeichner, für Ihre freundlichen 
Glückwünſche meinen verbindlichſten Dank 
entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ 

— Generallieutenant Freiherr von Gem⸗ 
mingen, Direktor des allgemeinen Kriegs- 
departements im Kriegsminiſterium, iſt zum 
Kommandeur der 8. Diviſion ernannt und 
Oberſt von Heeringen, Kommandeur des 
3. großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments (Leib⸗Regiment) Nr. 117 ſein Nach⸗ 
folger geworden. 

— Eine miniſterielle Bekanntmachung 
ſchreibt vor, daß die Auswanderungs-Agenten 
verpflichtet ſind, in allen Fällen, in welchen 
ihre Vermittelung zum Abſchluß von Be⸗ 
förderungsverträgen von Auswanderungs⸗ 
luſtigen in Anſpruch genommen wird, 
binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde 
der letzteren davon ſchriftliche Anzeige zu 
machen. 

— Gegen die Gründung eines Verbandes 
der Vereine ehemaliger Unteroffiziere der 
deutſchen Armee und Marine haben der 
Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern 
Einſpruch erhoben, weil derartige Sonder— 
verbände im Intereſſe des geſammten 
Kriegervereinsweſens nicht gebilligt werden 
könnten. 

— Zahlreiche Hausſuchungen haben in 
den letzten Tagen, wie aus Elberfeld mitge⸗ 
theilt wird, dortſelbſt ſtattgefunden und ſoll 
eine ganze Anzahl Exemplare des in Zürich 
erſcheinenden „Sozialdemokrat“, ſowie Bro⸗ 
ſchüren und Briefe beſchlagnahmt worden 


ſein. Es ſoll ſich dabei um Aufdeckung einer 
geheimen ſozialdemokratiſchen Verbindung 
handeln. 


Straßburg, 7. April. Wegen Fahnen⸗ 
flucht erläßt das Gericht der 31. Diviſion 
zweiundvierzig Steckbriefe auf einmal. 
Die 42 Deſerteure ſind in der Mehrzahl 
elſäſſiſche Rekruten. 
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Ausland. 

Petersburg, 7. April. In der Dreifaltig⸗ 
keits⸗Kathedrale des Alexander Newsky⸗ 
Kloſters fand heute die feierliche Aufnahme 
des ſyro⸗chaldoniſchen Biſchofs Mar Yonan, 
vier anderer Geiſtlicher und mit ihnen die von 
15 000 Syro⸗Chaldonern in den Schoß der 
orthodoxen Kirche ſtatt. Der Kaiſer ließ die 
Konvertiten durch den Adjunkten des Ober⸗ 
Prokurators des heiligen Syros, Geheimrath 
von Sſabler, welcher der Feierlichkeit bei⸗ 
wohnte, beglückwünſchen. 

Petersburg, 7. April. Die kaiſerlich 
ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft hat eine 
wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchung 
der Kohlenlager in der Mandſchurei ausge⸗ 


rüſtet. Die Abreiſe der Expedition ſteht 
bevor. 
Tomsk, 8. April. Der am 1. d. M., 


abends 9 Uhr, aus Moskau abgegangene 
neue ſibiriſche Sonder⸗Schnellzug iſt geſtern 
Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. Zum 
Empfange des Zuges waren feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen. 


Die Vorgänge in Oſtaſien. 

Nun ſcheint auch die japaniſche Regierung 
zum Eingreifen in Oſtaſien gedrängt zu 
werden. Einer Neuter-Meldung aus Noko⸗ 
hama zufolge nahmen beide Häuſer des japa⸗ 
niſchen Parlamentes 
welche das Kabinet auffordert, 


* 


gegen die 


Aktion von Rußland und Deutſchland aus] Sch 


demſelben Grunde zu proteſtiren, aus 
welchem die Räumung der Halbinſel Liaotung 
von Japan verlangt wurde. Ferner wurde 
verlangt, die Regierung ſolle die nothwendi⸗ 
gen Schritte ergreifen, um einen Proteſt zu 
erzwingen. Die Stimmung gegen die inaktive 
Politik des Kabinets iſt ſtark im Wachſen. — 
Der „Mancheſter Guardian“ will erfahren, 
Deutſchland würde binnen kurzem einen 
weiteren Hafen ſüdlich von Kiautſchou ver⸗ 
langen; das deutſche Geſchwader habe Auf- 
trag erhalten, zwei Schiffe zu Vermeſſungen 
abzuſchicken, und in verſchiedenen Hauptſtädten 
ſei angefragt, ob Einwendungen erhoben 
werden würden. — Obwohl der „Mancheſter 
Guardian“ zu den ernſten Blättern gehört, 
ſo iſt dieſer Nachricht gegenüber dennoch 
große Vorſicht geboten. 


Provinztalnachrichten. 


3 Culmſee, 6. April. (Verſchiedenes.) Zur 
Pflaſterung der ſogen. Friedrichſtraße, welche in 
Bälde erfolgen ſoll, hat der Kreisausſchuß in 
Thorn der hieſigen Stadtgemeinde eine Beihilfe 
von 3000 Mark bewilligt. — Die Einführung des 
katholiſchen Schulamtskandidaten Moczynski fand 
heute durch den Vorſitzenden der Schuldeputation, 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich ſtatt. — Der aus 
dem benachbarten Dorfe Zelgno gebürtige Maler⸗ 
gehilfe Boczieniewski wurde heute in hieſiger 
Stadt wegen Bettelns verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht überliefert. 

Schönſee, 4. April. (Einen Vortrag über die 
Acetylengas⸗Beleuchtung) hielt geſtern vor einer 
aus Stadt und Umgegend ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung der Generalbevollmächtigte der „Allge⸗ 
meinen Carbid⸗ und Acetylen⸗Geſellſchaft⸗Berlin“, 
Herr Hauptmann Steffens⸗Danzig. Nach einem 
Ueberblick über die Darſtellung und die Eigen⸗ 
ſchaften des Calciumcarbids und des Acetylens 
verglich Herr St. die Acetylen⸗ mit der Stein⸗ 
kohlengas⸗ und elektriſchen Beleuchtung. Bedingt 
durch die Herſtellung des Acetylens auf kaltem 
Wege, ſind die Anlagekoſten einer Zentralanlage 
für eine Stadt von 10000 Einwohnern guf 30⸗ 
bis 40000 Mark zu ſchätzen, während fie für eine 
elektriſche Zentrale 100000 Mark und für eine 
Gasanſtalt 150000 Mark betragen. Die Acetylen⸗ 
beleuchtung ſtellt ſich erheblich billiger, als 


Steinkohlengas, nahezu gleich mit dem Auer'ſchen] J 


Gasglühlicht, und um die Hälfte billiger als das 
elektriſche Glühlicht. Mit dem Petroleumlicht 
verglichen, iſt der Preis bei beiden nahezu gleich. 
An Güte übertrifft das Acethlenlicht alle anderen 
Lichtarten, da es mit rein weißer, zubigez und 
nicht rußender Flamme verbrennt, wie das vor⸗ 
eführte Licht beſtätigte. Herr St. erbot ſich, 
hier ev. auf Koſten der Geſellſchaft eine Zentral⸗ 
anlage zu errichten und das Gas zur Straßen⸗ 
beleuchtung und für öffentliche Zwecke, ſowie für 
Kraftbetrieb mit 1,75 Mark und für Privat⸗ 
beleuchtung mit 2,50 Mark pro Kubikmeter ab⸗ 
zugeben. Durch die Einführung dieſer Beleuchtung 
wird die 80 ell hafte nicht erhöht, und die Ver⸗ 
emen. ellſche ten erheben keine höheren 
rämien. 
Maxienwerder, 7. April. (Der hieſige Regie⸗ 
rungs⸗Supernumerar Reinke) tritt demnächſt in 
den oſtafrikaniſchen Goupernementsdienſt, nachdem 


er 0 J em orientaliſchen Seminar in 
Berlin einen viermonatlichen Kurſus durchge⸗ 
macht hat. 


Bromberg, 8. April. (Aufgefundene Leiche) 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde an den könig⸗ 
lichen Mühlen eine Leiche aus der Brahe ge⸗ 
zogen. Durch einen in den Taſchen der Kleidung 
vorgefundenen Brief wurde in der Leiche die 
Perſon des ſeit längerer Zeit vermißten Maler⸗ 
meiſters Ballert ekannt. Die Leiche wurde nach 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


gebracht. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Der 10. April erinnert uns 
an den erſten ſchleſiſchen Krieg. An dieſem 
Tage errang vor 147 Jahren (1741) der Feldherr 
Schwerin in der blutigen Schlacht bei Moll⸗ 
witz nach harten Anſtrengungen den Sieg über 
die öſterreichiſchen Truppen, worauf die Preußen 
ben e Theil von Ober- und Niederſchleſten 

eſetzten. 

Am 11. April 1806, vor 92 Jahren, wurde in 
Leibach Anton Alexander Graf von Auers⸗ 
pierg geboren, bekannt unter dem Dichternamen 
Anaſtaſius Grün. Als Dichcer machte er ſich 
zuerſt berühmt durch das romantiſche Epos: 
„Der letzte Ritter“. Unter ſeinen lyriſchen Ge⸗ 
dichten ſind die durch poetiſchen Schwung aus⸗ 
a e „Spaziergänge eines Wiener Ppeten“. 

uch als Staatsmann und Parlamentsredner 
hat Auersperg erfolgreich gewirkt. Er ſtarb am 
12. September 1876 in Graz. 

Am 12. April 1814, vor 84 Jahren, unter⸗ 

eichnete Napoleon J. die unbedingte Ent⸗ 
ſagungsakke, wie die Verbündeten ſie ent⸗ 
worfen. Er erhielt die Inſel Elba zum Eigen⸗ 
thum mit einem jährlichen Einkommen von zwei 
Millionen Franks und der Vergünſtigung, 4000 
Mann ſeiner treuen Garden um ſich zu haben. 


Thorn, 9. April 1898. 

— Oſtern.) „Vom Eiſe befreit ſind Strom 
und Bäche durch des Frühlings holden, belebenden 
Blick“, ſagt Fauſt, da er am Oſtertage mit 
Waaner vor das Thor ſpaziert. Der verfloſſene 
Winter war kein Brückenbaumeiſter, und der 
Frühling fand wenig einzureißen. Aber ſeinen 
vollen Einzug hat er gleichwohl noch nicht ge⸗ 
halten und wenn jetzt die Oſterglocken des Lenzes 
ah, einläuten, jo iſt das Willkommen nicht 
erſpätet. 


nun die Witterung ſonniger geworden und ſo er⸗ 
öffnen ſich uns Hoffnungen für die Feiertage. 
Unſer Herz hebt ſich vor Freude, wenn wir hin⸗ 
auseilen und ſehen, wie es mächtig keimt und 
ſproßt, wie mit unendlicher Urgewalt die Natur 


eine Reſolution an, L 


Seit dem geſtrigen Charfreitage iſt] d 


ſich danach ſehnt, frei zu werden von den ſtarren 
Feſſeln der winterlichen Todesruhe, die ſie mit 
eiſigen Armen umklammert hielt. Die erſten 
gelblich⸗grünen Knospen und Blättchen regen ſich 
ſchüchtern nach der allerbarmenden Sonne, die 
mit lebenſpendendem warmem Strahl ſie er⸗ 
wecken ſoll zu neuem, blühendem, fruchtreichem 

eben. Und über Feld und Flur, über Berg und 
Wald breitet ſich der keuſche, jungfräuliche 
immer, der uns erkennen läßt, daß wir dem 
ſchönen Frühlingsfeſte nahe find, den Oſtertagen. 
Kein Feſt erfüllt uns mit freudigerer Hoffnung, 
keines jagt uns deutlicher, daß wir uns den herk⸗ 
lichſten Tagen des Jahres nähern, und dieſe 
Hoffnung läßt uns leichtfüßiger hinwegſchreiten 
über die kleinen Mißhelligkeiten des Daſeins. 
Daher auch alle die feſtlichen Vorbereitungen, 
die zu würdiger Begehung der Feiertage getro fen 
werden. Jeder will in dieſen Tagen fröhlich 
ſein und ſich der werdenden und entſtehenden 
Naturpracht freuen. Bleibt die Gunſt der 
Witterung, ſo kann es wohl nicht daran fehlen, 
daß das Feſt zu einem frohen wird, wie wir es 
für alle unſere Leſer wünſchen! PU 

Das Vergnügungsprogramm der Oſterfeiertage 
it diesmal nicht nur ein reichhaltiges, ſondern 
auch ein vielſeitiges, ſodaß jeder Geſchmack Be⸗ 
friedigung finden kann. Im Viktoriatheater 
beginnt das Gaſtſpiel des Perſonals vom Brom⸗ 
berger Stadttheater, welches am erſten Feiertage 
„Im weißen Rößl“, am zweiten „Jugendfreunde 
und am dritten „Eine Palaſtrevolution“ zur Auf 
führung bringt. Das Repertoir umfaßt alle 
lauter hervorragende Nopitäten, die ihre Am 
ziehungskraft ſicherlich nicht verfehlen werben. 

m Schützenhauſe tritt vom erſten Feiertaas 
ab wieder ein Spezialitäten⸗Enſemble auf, da 
aus den gediegenſten Kräften beſteht. Mehrere 
Mitglieder der Truppe find im Berliner Winter 
garten aufgetreten. Am erſten Feiertage gie 1 
der beſtbekannte Zirkus Kolzer ſeine gr 
BifmungSborfelling, der am zweiten Feiertag 
eine Nachmittags und Abendvorſtellung folgen 
Der Zirkus hat ein vorzügliches Künſtlerperſong 
wie Pferdematerial und dürfte daher bei unſere 
Eh: Zirkuskünſte ſehr eingenommenen Publikum 
tarkes Jutereſſe finden. Konzerte finden ſtatt: 
von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von 
der Marwitz am erſten und zweiken Feiertage 
abends im Artushofe und nachmittags an ein 
Feiertagen draußen im Ziegeleipark (hier 5 
günſtiger Witterung im Freien), ſowie von Dr 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments an beid A 
Feiertagen nachmittags im Wiener Cafe in Mokka 

— (Berionalien in der Garnijolk 
Fehling, Sek. - Lieut. vom Train = Batailld 
Sr. 17, zum Führer der Beſpannungs⸗Abtheilung 
in Thorn ernannt. ö 

— Gu m e des verſtor her 
nen Biſchofs Dr. Redner) ſoll, wie dat 
„Elbinger Zeitung“ aus Poſen von angeblich aue 
unterrichteter Seite gemeldet wird, der 150 18 
Domherr Tezlaff ſeitens der Regierung in enge 
ſchlag gebracht werden Herr Tetzlaff war ten 
ahre Militär⸗ und Garniſon⸗Pfarrer in Po 
und erfreute ſich großer Beliebtheit. Mai 

— Mebungen) In der Zeit vom 5 Was 
bis 18. Mai d. Js. werden Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes der Infanterie zu einer vie 
zehntägigen N eingezogen werden und zwa 
aus den Landwehrbezirken Konitz, Graudenz, 
Danzig, Pr. Stargard und Dt. Eylau bei den 
Infanterie⸗Regimentern v. Borcke, v. d. Marwitz 
und 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments 176. Des 

leichen wird für dieſelbe Dauer eine zweite 
State Uebungsmannſchaften vom 15. bis 28. Juni 
1898 bei den ee von Borcke, 
von der Marwitz und 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments 176 aus den Landwehrbezirken Konitz, 
Graudenz, Danzig, Pr. Stargard und Dt. Eylau 
üben. Sämmtliche Mannſchaften beider Uebungs⸗ 
raten werden in Kaſernenquartieren unterge- 
bracht. Nach beendeter Uebung am 18. Mat 
ER 15 u Sent Entlaſſung der Mann⸗ 

aften in ihre Heimath. 

— Meichsbank.) Der Reichöbant-Binsfufl 
it auf 4 pCt. und der Lombard⸗Zinsfuß au 
5 pCt. erhöht. . 

—Giroverkehr.) Es war bisher nicht 
geſtattet, daß ein Girokunde der Reichsbank einer 
nicht am Giroverkehr betheiligten Perſon die 
Mitbenutzung ſeines Kontos zur Begleichung aus“ 
dd oſtanweiſungsbeträge geſtattete. Das 

eichsbank⸗Direktorium hat die gegen eine ſolche 
Mitbenutzung von Girokonten früher gehegten 
Bedenken auf Grund der inzwiſchen gemachten 
Erfahrungen fallen laſſen. Es können daher von 
N st ab, Boftumveifungabeträge für ſolche Ber? 
onen, die ein Girokonto bei der Reichsbank nicht 
beſitzen, auf Grund einer bei dem Poſtamt nieder⸗ 
zulegenden Vollmacht dem Girokonto eines anderen 
überwieſen werden. 


=> a der ausländiſchen 
Arbeiter.) Seitens des Vorſtandes der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt wird darauf hingewleſen, daß die 
aus Rußland und Galizien zu vorübergehender 
Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Betrieben zugelaſſenen Arbeiter von 
ihren Arbeitgebern nicht gegen Invalidität und 
Alter verſichert werden. Viele Arbeitgeber gehen 
von der Annahme aus, daß die jogen. Arbeits⸗ 
(Rüben⸗)unternehmer zur Entrichtung und zum 
Einkleben der Beitragsmarken verpflichtet ſind. 
Die Anſicht iſt irrig. Die sogen. Arbeits⸗ 
(Rüben⸗ unternehmer find nicht ſelbſtſtändige 
Unternehmer im Sinne des Geſetzes, ſondern nur 
Akkordarbeiter und unterliegen ſelbſt der Ver⸗ 
chene her icht. Es bleiben daher die Unter⸗ 
nehmer der landwirthſchaftlichen bezw. induſtriellen 
Betriebe als Arbeitgeber allein für die rechtzeitige 
Verwendung der Beiträge haftbar. 
„— (Indie neue Polizeiverordnung) 
für den Kreis Thorn über den Verkehr auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen ſind auf die 
dankenswerthe Initiative des Herrn Laudraths 
von Schwerin auch Beſtimmungen über den 
Thierſchutz aufgenommen. 0 4 
— (Der Thierſchutzverein) hat der Polizei⸗ 
verwaltung 20 Exemplare ſeiner Statuten zur 
Vertheilung an die Polizeiſergeanten übergeben, 
ebenſo erhalten ſolche auch die Gendarmen. Von 
ihren Behörden find die Polizeiorgane aufge⸗ 
fordert, die Beſtrebungen des Thierſchutzvereins 
zu unterſtützen. — Aus einer benachbarten Ort⸗ 
ſchaft kam die Mitglieder⸗Sammelliſte mit folgen⸗ 
em Vermerk an den Vorſtand zurück: „Es will 
ſich hier niemand entſchließen, dem Verein bei⸗ 
Pie da hier ſchon viele Vereine heiten 
ie bpage Bewohner haben allgemein die An⸗ 
ſicht, daß ſie ſchon aus eigenem Juze, die 
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Thiere vor Quälereien ſchützen.“ — Der 
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ſteher einer hieſigen Verwaltung fühlte ſich ver⸗ 
anlaßt, zu den Vermerken „Geleſen“ auf der 


Bean Mühlen wir doch unſere hilfreiche Hand 
ihren Beitritt 
l se (Der hieſige Enthaltſamkeits⸗Ver⸗ 


? Beamten der Verwalt 
> ung 
zeichneten. Nachahmenswerth! 


in 


2. Gen Uhr nachmittags im Vereinszimmer der 
verſhmeindeſchule, Bäckerſtraße 49, eine Gebets⸗ 
mung ab, wozu auch Nichtmitglieder 


falke mmlung ab. Ueber den Stand der Werk⸗ 
berichtete über die erfreulichen Erfolge derſelben 


Schlhenski. Das Sommerhalbjahr hatte 54 
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im d Der Birkus Betroin, welcher ſich bier 
walls Petroff und Tornow neugebildet und ift, 
gegeben, nach Danzig weitergegangen. 


(Im 
) kam am e zum 
r 


un 
auander ung das im Grundbuche Thorn Neu⸗ 
Kadt Boe Witt Blatt 244 Hundegaſſe Nr. 7 auf 


Meiden hieſigen Amtsgericht zum Verkauf. Das 
ben tgebot gab mit 26730 Mark Herr Haug: 


Van Beten 2 be be Der heutige Waſſer⸗ 
Dampfer Ten find die Schiffer: 


s dan nach Danzig. Abgegangen 115 die 
Kah dt, Kahn mit 3600 Ztr. Zucker, Jeſchke, 


500 Str, div. Gütern von Thorn nach Königsberg. 


gramme vor: 


Wice Donnerſtag 4,77 Mtr., geitern 4,13 Meter, 


heute 345 Mtr. Das Wa 


ſſer . 
afroc zyn. Waſſerſtand geſtern 1,20 Mtr. 
arſchau. Waſſerſtand geſtern 3,27 Mtr., 


heute 4,32 Mtr. 


ti 0 „nom blauen Kreuz“ hält, wie allſonntäg⸗ 


Abide, in zwei Abtheilungen, im Winter in drei 
an 


die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder 


ler, Rektor Lottig, Lehrer Robeck und 
Möbel ändler und Tapezierer Sch 


* 5 
910 diadbeiträge zu unterstützen, Knab 
liche“ dis, Handfertigkeitsarbeiten an eine nüß- 
b geiſthildende Thätigkeit gewöhnt und da⸗ 
“23 Straße ferngehalten werden. 
Verſammvptenbau⸗ Verein) In der Monats 
eine Zalntung am Mittwoch wurde beſchloſſen, 
kaſſe Ynıtelle für die deutſche Gärtner⸗Kranken⸗ 
ahl Mlen orſt⸗Hamburg einzurichten. Eine Anz 
ie g glieder erklärten ſogleich ihren Beitritt. 
ein bee welche ſchon Jahre lang beſteht und 
Gärtne eutendes Vermögen beſitzt, iſt für die 
Wuexeibetreibenden ſehr vortheilhaft. 


Aerfeiertage konzertirt das Trompeterkorps des 


ſterfeierta rie⸗ 

; ge die Kapelle des Fuß - Artillerie 

aide 117 11 zur gewöhnlichen Zeit auf dem 
arkte 


Apes mit Getreide von Plock, Ordre Thorn; 


Sue, 

Gütern desde von Ha 8 au 2300 577 775 
M, beide von Danzig na orn; Thoma 

Moulig, Kahn mit 2800 Ber. div. Gi 


ſtarken Beſuches. 


Herren Dauter, 
Bergau gewählt. 


und 10. Juli d. 


mäßigt. 


da die Knaben 
i Graben fielen. 


hieſigen Lehrer. 


r. Rudak, 7 


Podgorz, 7. April. (Liedertafel.) Die geſtrige 
Generalverſammlung erfreute ſich eines ziemlich 


Der Vorſitzende, Herr Meyer, 


erſtattete zunächſt den Jahresbericht und gedachte 
des Ablebens des Ehrenmitgliedes, Herrn Rentier 
Schmidt, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von 
den Sitzen erhoben. Hierauf erſtattete Herr 
Schröder den Kaſſenbericht, dem wir entnehmen, 
daß die Vereinskaſſe im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre nach Begleichung ſämmtlicher Rechnungen 
einen Beſtand von 81,06 Mk. aufzuweiſen hat. 
Es folgten dann Wahlen. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Meyer, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Gierth, zum Kaſſirer Herr Schröder, zum Schrift⸗ 
führer Herr Lüdtke, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Pipiorra und zum Dirigenten Herr Kujath ge⸗ 
wählt. Zu Beiſitzern wurden die Herren Weiß 
und Moritz, zum Fahnenträger Herr Weſtphal, 
u Fahnenbegleitern die Herren Prochnow und 
ipiorra gewählt. ) 
Meyer'ſche Reſtaurant auserſehen. Zu Mit- 
gliedern des beſonderen Ausſchuſſes wurden die 


Zum Vereinslokal wurde das 


Prochnow, Gülle, Uecker und 
Es wurde beſchloſſen, am Sonn⸗ 


abend den 23. April im Vereinslokale das 
Stiftungsfeſt zu feiern. Ferner theilte der Vor⸗ 
fitzende mit, daß der Geſangverein zu dem am 9. 
i d. J. in Krone a. d. Brahe ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Sängerfeſt eingeladen worden 
iſt. Schließlich wurde der Beitrag der paſſiven 
Mitglieder von 50 Pf. auf 35 Pf. pro Monat er⸗ 


r. Podgorz, 9. April. (Verſchiedenes.) Ein 
Unfall paſſirte am Mittwoch Abend dem hieſigen 
Fuhrunternehmer Szeczmanski. Derſelbe hatte 
einen Graben zum Legen des Fundamentes für 
einen Neubau herausheben laſſen und kam mit 
einem Wagen mit Steinen beladen demſelben jo 
nahe, daß Wagen und Pferde auf die Seite in den 
i Glücklicherweiſe ſind weder die 
Pferde noch der Wagen beſchädigt. — Vorgeſtern 
bettelte eine alte Frau aus Mocker bei einem 
Sie erhielt auch eine Gabe und 
entfernte ſich. Bei ihrer Entfernung entwendete 
ſie ein Packet Tabak und noch andere kleine 
Gegenſtände, welche auf der Treppe der Wohnung 
lagen. Die Frau wurde noch nachträglich er⸗ 
griffen und eingeſperrt. — Der ſeit einigen Tagen 
an Delirium leidende Arbeiter Anton Zninski 
von hier iſt ſeit 3 Tagen verſchwunden. 

April. (Ueber die Entſtehung des 
Brandes) auf der Lewin'ſchen Ziegelei fanden 
heute die polizeilichen Feſtſtellungen durch den 
Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum an Ort und 
Stelle ſtatt. Die Verhandlungen ſollen ergehen 
haben, daß weder eine Brandſtiftung noch eine 
fahrläſſige Brandſtiftung vorliegt. Das Feuer 
kann nur durch den Schornſtein, welcher in der 
Nähe des Daches Riſſe hatte, entſtanden ſein. 


eingeholt. 


Stutzky wurde 


Mannigfaltiges. 

(Die Getreuen von Jever.) Der 
Glückwunſch, den die Getreuen in Jever in 
dieſem Jahre dem Fürſten Bismarck zum 
Geburtstag ſandten, lautet: „Dat Dütſche 
Riek, geent und ſtark, — Is Dienes Lävens 
mächtig Wark. — Dat lang' Du noch Di 
magſt d'ran freuen, — Wünuſcht Di von 
Harten de Getreuen.“ 

( Verhaftung.) Aus Breslau, 7. April, 
wird gemeldet: 
wurde der Bürgermeiſter Dr. Brinckmann 
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. Kurz 
vor der Feſtnahme wollte Brinckmann ſich 
flüchten, er wurde jedoch von der Polizei 


In der Stadt Reumarkt 


(Im Prozeß) gegen den Poſthilfsboten 
Stutzky, den Friſeur Perplies und Frau 
Stutzky wegen Unterſchlagung und Aneignung 
zweier an die Berliner Firma Wolff gerich⸗ 
teter Checks der Londoner Nationalbank über 
insgeſammt 36 000 M. wurde Perplies zu 
2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt, 
hinreichender Beweiſe freigeſprochen. Gegen 


Frau Stutzky wurde mangels 
die Verhandlung ausgeſetzt, 


da der Angeklagte geiſtig geſtört iſt; er leidet 
an religiöſem Wahnſinn. 


Berlin, 8. 
Otto Bänſch, 


Neueſte Nachrichten. 


April. Der Erbauer des 


Kaiſer Wilhelm⸗Kanals, Wirkl. Geh. Rath 
iſt am Donnerſtag Abend in S 
Berlin geſtorben. 


Makranſtedt, 8. April. Der Kaſſenren⸗ 
dant Nolten hat Unterſchlagungen begangen 
und ſich geflüchtet. 

Kowno, 8. April. Die Flüſſe ſind aufge⸗ 
gangen. Zahlreiche deutſche Flußfahrzeuge 
ſind hier eingetroffen. 

Paris, 8. April. Das Kriegsgericht be⸗ 
ſchloß, einen neuen Prozeß gegen Zola zu 
beantragen und als Kläger aufzutreten. Das 
Kriegsgericht gab bekannt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter bei dem Kanzler der Ehrenlegion 
Klage erhoben habe, um die Streichung 
Zola's aus den Liſten der Ehrenlegion zu 
erlangen. 

Madrid, 8. April. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte Woodford hat ſeinen Paß bisher nicht 
verlangt. — Fünfzehn ſpaniſche Kriegs⸗ 
fahrzeuge werden unverzüglich Cadix ver⸗ 
laſſen, um nach Kap Verde zu gehen. — 
Mehrere Bataillone ſind zur Verſtärkung der 
Garniſonen nach den Balearen abgegangen. 
Die Provinzial⸗Milizen auf den Kanariſchen 
Inſeln ſollen auf den Kriegsfuß geſtellt 
werden. — Die Miniſterien des Krieges und 
der Marine ſind trotz des Feſtes in lebhafter 
Thätigkeit. Den Marinebehörden in Valencia 
und Barcelona gehen zahlreiche Geſuche um 
Ausſtellung von Kaperbriefen zu. — Die 
Bevölkerung iſt ſehr erregt; es haben aber 
keine Kundgebungen ſtattgefunden. Die 
Frauen tragen Blumen und Bänder in den 
nationalen Farben. 

Stockholm, 8. April. Der ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Konſul in Sau Franzisko, Lund, 
telegraphirte heute an das Miniſterium des 
Aeußern: „Carr's Bericht (über Andrée) 
offenbar grundlos.“ 

Waſhington, 8. April. Generalkonſul 
Lee verläßt entſprechend den ihm von ſeiner 
Regierung ertheilten Weiſungen am Sonn⸗ 
abend Havanna. — Eine Bill, betr. eine 
zeitweilige Anleihe von 100 Mill. Dollars 
und eine dauernde Anleihe von 3—500 Mill. 
Dollars zu 3 PCt. iſt vorbereitet worden 
und ſoll im Falle des Krieges dem Kongreſſe 
vorgelegt werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
9. April] 7. April 


im Inf.⸗Regt. 61 


Jarotzki, T. 24. 
Broſius, T 


8. Paula 


Selma Cohn. 
Rechtsanwalt 


czewski. 18. Po 


Tend. Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 1216-35 


Doehling, T. 12. Uhrmacher Auguſt Nauck, T. 
13. Zimmergeſelle Anton Jackowski, T. 14. 
Arbeiter Andreas 5 T. 15. Bahnſteig⸗ 
ſchaffner Martin Wu 


ch, S. 16. Vizefeldwebel 
Aloyſius Faby, S. 17. Schuh⸗ 


machermeiſter Stephan Glowacki, T. 18. Schuh⸗ 
macher Stanislaus Smiglewski, S. 19. Bäcker⸗ 
meiſter Hermann Becker, T. 20. Arbeiter Rochus 
Cizewski, S. 21. 
Michael Osmanski. T. 23. Schiffsgehilfe Joſeph 


unehel. S. 22. Schmiedemeiſter 
Schiffsgehilfe Carl Müller, S 


25. Königl. Hauptmann im Inf.⸗Regt. 176 Karl 


Caroline Didſchuns, geb. Sonnenberg, 40 J. 17 T. 
4. Victor Donarski, 6 M. 8 T. 5. Polizei⸗ 
ſergeant a. D. Matthäus Draugielewicz, 78 4 
7 M. 11 T. 6. Franz Weſtfalewski, 1 M. 10 T. 
14 eee aus Rudak, 5 J. 2 M. 23 T. 


Gottfried Proſt, 30 J. 7 M. 21 T. 11. Holzagent 

Adolph Wittkowski, 62 J. 5 M. 21 T. 12. früher 

Kaufmann Janatz Silbermann, 74 J. 9 M. 27 T. 
. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmergeſelle Johann Podwalski und 
Paulina Nowakowski. 2. Arbeiter Emil Ritters⸗ 
dorf⸗Rudak und Emma Schmidt. 3. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Eduard Bigalke und Gertrud Weiße⸗ 
Flatow. 4. Arbeiter Franz Grzywinski und 
Veronika Komorowski. 5. Kaufmann Cäſar, ge⸗ 
nannt Siegfried Danziger und Roſalie Bernhard, 
geb. Michelſohn, i 1 
Stanislaus Pigſecki und Marianna Wisniewski⸗ 
Gronowo. 7. Tiſchlergeſelle Andreas Gehrmann 
und Anna Wien, beide Danzig. 8. Vizewachtmeiſter 
Wilhelm Schilling und Emma Scharping⸗Ohra. 
9. Schuhmachergeſelle Johann Steinhaus und 
Maria Lück, beide Callies. 10. Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent Friedrich Brandt und Wilhelmine RA 

. und 
Mar 


in Schönlanke. 6. Arbeiter 


11. Kaufmann Moſes Pommer⸗Schwetz a.“ 
| 12. Schuhmachermeiſter 
Müller⸗Koſtbar und Johanna Torbicka. 18. 
Wolfgang Eberhard Hellmuth 
Warda und Gertrud Adelheid Eliſe Ueberſon⸗ 
Zoppot. 14. Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗Negt. 176 
Hermann Mummenbrauer und Auguſte Groſche⸗ 
Kl. Oſchersleben. 15. Königl. Zeuglieutenant 
Carl Walters und Elsbeth Spiller. 16. Arbeiter 
Leon Lentkowski 
Hoboiſt⸗Sergeant im Fuß⸗Artl.⸗Regt. 15 Carl 
Vorwartz und Julianna Maciejewski, geb. Rze⸗ 
N kaſſiſtent Theodor Boeniſch⸗Berkin 
und Marie Konke. 


und Anna Rynkowski. 17. 


Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußſſche Konſols 3 / . . | 98-10 | 98-10 
Preu 1 15 3½/% . 103-60 [103—50 find gemeldet: 
reußiſche Konſols 3½ % 103 50 10350 


eut ce Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, neul. ll. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener fandbriefe er 0 


olnifche Pfandbriefe 4½ % 

ürk. 1%, Anleihe 
Nun Rente 4% u . 

umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 30 19990 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
1 Stadtanleihe 3¼ / 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spiitüsß: : 0% 


T. 7. Maurer 


Fr 4720 
Diskont 4 pCt., Lombarbzinsfuß 5 pet. Strzelecki, 1 M. 
BR: Diskont 25 122 v u 


Standesamt Thorn. 
Vom a bis einſchließlich 8. April d. J. 


Standesamt Mocker. 


Vom 31. März bis einſchließlich 7. April 1898 


als geboren: 


a 

1, Haurergeielle Johann Makowski⸗Neu⸗Weiß⸗ 
of, S. 2. Eigenthü 

3. Arbeiter Reinhold Lenz, S. 4. Fleiſchermeiſter 
Hermann Schinauer, T. 5. Arbeiter Stanislaus 

Naſaszewski, T. 


mer Andreas Gutmann, S. 


4. Händler Johann Lewandows 
Franz Junker ⸗ Schönwalde, S. 


16. Arbeiter Franz Grzegorowski, S. 17. s 
ſteigſchaffner Seineich Pabke, S =. 


als 
1. Arbeiter Franz Telke, 65 J. 2. Anton 


geſtorben 5 


3. Bronislaw Grzegorowski, 


t. 4. Gefangen⸗Aufſeher Fri 
40 J. 5. Leon Misniewaki, 2 3 WN 
o. als ehelich verbunden: 
8 ne Abraham Grünbaum mit Hannchen 
adt. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Kellner Martin Beszezynski, S. 2. Schuh⸗ 
macher Lorenz Kubigk, S. 3. Böttcher Wilhelm 
Suchorski, S. 4. Arbeiter Robert Müller, S. 
5. Arbeiter Eduard Schidtlack, S. 6. Wachtmeiſter 
im Ulanen⸗Regiment von Schmidt Konrad Henkel⸗ 
mann, T. 7. Sergeant Wilhelm Oyda, 
8. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Auguſt Beich 

„9. Maurergeſelle Julius Sikorski, S. 10 
Schneider Otto Wothe, T. 11. Schneider Franz 


Ausgabe der 


— k Ü— ˙ðꝛ—ͤ— 
11. April. Sonn.⸗Aufgang 5.10 hr. 
Mond⸗Aufgang 12.27 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 6.56 Uhr 
Mond⸗Unterg. 7.27 Uhr. 


a In den Oſterfeiertagen wird die 
T. BE oe: Preſſe“ nicht gedruckt. 


nächſten Nummer Dienſtag 


den 12. d. Mts., abends. 


21814816 
Ein kleines 


Kolonialw.- Geschäft, 


gut rentabel, ſichere Brotſtelle 

fortzugshalber abzugeben. 
Adr. u. F. F. i. d. Exp. 

d. Ztg. erbeten. 


„ 


— 2 


Geſchäftsverlegung! 


Ich habe mein Polſterwaaren⸗, 
Leinen-, Sad: und Plangeſchäft 
nach der 
a Sand Nr. 20 
im Hauſe des Herrn Nitz, iib 
dem Hotel du Nord, kerle 4 

Benjamin Cohn. 


— . 
D. R.-P. 66 

r 90470. „Aeolus 

System Dr. Platner-Müller, 

einzig preisgekrönt Sonderausſtellung 

Düſſeldorf 1897, 

erhöht den Zug eines jeden Schorn⸗ 

ö a Kein Dunſt, kein Rauch, keine 
echte Luft mehr in Wohnungen, 

Allei Ställen ꝛc. 

nperkauf für Thorn u. Umgegend: 


Gebrüder Pichert 
Sefellfchart mit beſchränkter ns 
Klempnerlehrlinge 
verlangt y. Kunioki, Klempnermſtr. 


Priuutſchule. 


Anmeldungen kl. Mädchen u. Knaben 
nehme jederzeit entgegen. 
M. Ehm, gepr. Lehrerin, 
Strobandſtraße 16, part. r. 
uchführungen, Correspondenz, ® 
kaufm. Rechn. & Contorwissensch. 
Am 18. April er. beginnen neue 
Kurſe. Beſond. Ausbildung. 
H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal z. erfr. 
Eingang von Neuheiten in 


» Kinderwagen ⸗ 


zeigt an und offerirt billigſt 


Gustav Hexer, Culmerſtr. 12. 
Ägenten H. Platzvertreier 
n 


Holzrouleaux u, Jalousien 


das altrenommirte Haus 


AntonTschauder jun., 
Friedland, gresiau. 


Size qußeilerne Säule 


von 2,7 bis 3,0 Meter Höhe 
ſucht zu kaufen 
A. J. Reinboldt, Culmſee. 


Von einer leiſtungsfähigen, in Oſt⸗ 


und Weſtpreußen eingeführten gegen] 
seitigenHagel-Versicherungs-Gesell- | N 


schaft wird für Organiſation Wequie 
ſition und Schäden-Regulirung ein 


lichtiger Juſpektor 


gegen Gehalt, Diäten ꝛc. geſucht. 

Ausführliche Offerten mit curr. vit. 
und unter Bekanntgabe der Gehalts- 
anſprüche sub Chiffre A. Z. 371 an 
Rudolf Mosse, Danzig. 


Ein älterer, ehrenhafter 


Mann, 
Landwirth, bittet um ah u 
gung als Verwalter, Einkaſſirer 
o. dergl. Gefl. Off. unter 33 an 
die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, ein ordentlicher Maler 
zu werden, kann als 


Malerlehrling 


von ſogleich eintreten. 
Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 6. 


Eine Holländerwindmühle 


mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen 
zu verpachten. Zu erfragen bei 
J. Ischrogat, Mocker. 


1 Saal zu Vereinszwecken 
mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Tr. 


Se SSS SE An E an 25 22 


0 7 
N (e 82 
„um Pilsner“. 
NZ Im Anschluss an meine Annonce vom vorigen Sonntage Jie 


aur gefälligen Kenntniss eines hochgeehrten Publikums, dass ZIN 
JE (ie Lokalitäten von heute ab geöffnet sind. Um Unter- N 


Ii stützung meines Unternehmens bitte NZ 
5 a hochachtungsvoll IN 
N NY 
2x E. Kagelmacher. % 
IN Während der Feiertage, wie ferner täglich gewählte, * 
Ie reichhaltige NY 


2 Frühstücks-, Mittags- u. Abend-Speisenkarte 995 
/N zu soliden Preisen. Mittagstisch, Menu 4 Gänge, | Mark. ZN 


>< Abonnementsmarken à 60 Pf. mit Gültigkeit für 75 Pf. 2 
82 Wei m 
x u Seine Be 
72 aus den renommirtesten Handlungen zu Weinstubenpreisen. X 
92 Auſtich von Pilfener und Königsberger Bier. 8 
7 
DZ Nie NZ NZ Vg Vlg NZ Vg Jig Ile dig Ilg Ilg Tig Vlg i 
l ZNZN DRK ZN EA 2 2 22 N 2x * » N 


Geſucht in Bromberger Vorſtadt „Eichenkrauz“ Iakobsvorſfadt. 


2 möbl. Zimmer (Hinter dem Schlachthauſe.) 


5 Am 2. Oſterfeiertage: 
und Stallung für 3 Pferde vom — 
1. Mai bis 1. Juli d. Js. Offerten Tunzkrünzchen 


5 2 Thorn, Hotel wozu ergebenſt einladet 


Otto Bliesener. 


2 tüchlige Schneidemüller | (Ginige Atasierjtunden 


für Vollgatter Win ſofort gejucht. | wünſcht noch zu erteilen. 


Ulmer & Kaun. Olga Salomon, Culmerſtr. 6, II. Etg. 


Tivoli. 


Am 1. und 2. Feiertag: 


Frühſtück: 


5 Oxtailſuppe, Kalbsmilch mit 


Champignons, Neunaugen⸗ 
Salat. 
MuſikaliſcheAbendunterhaltung. 
Gasthaus Rudak. 


Am 2. Oſter feiertage: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews 


Caroussel. 


Habe vor dem Bromberger Thor 


I lauf dem früher Lewin'ſchen Holzplatz 


ein Podium⸗Carouſſel während des 
Oſterfeſtes aufgeſtellt, und bitte um 
zahlreichen Beſuch. H. Stenzel. 


Von einer Offiziersfamilie wird als 
Stütze der Hausfrau und zur Beauf- 
ſichtigung dreier Knaben v. 6—9 Jahren 


ein junges Mädchen 

geſucht, das etwas ſchneidern, plätten 

und bei den Schularbeiten helfen kann. 

Adreſſen unter Angabe der Gehalts- 

7 unter L. L. an die Exped. 
. Ztg. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Am Charfreitag entſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Mutter, Großmutter und Schweſter 


Peironella Oesterreich 


geb. Koplin 


im 64. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtilles Beileid bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Allenſtein—Thorn den 8. April 1898. 


Allen Freunden und Be⸗ Wi 

kannten die traurige Mit⸗ 

theilung, daß unſer innigſt⸗ 
geliebtes 


Wernerchen 


heute, den 8. d. Mts., nachm. MM 
5¼ ũ Uhr ganz plötzlich durch 
den Tod uns entriſſen wurde. 

Um herzliche Theilnahme 
bitten 

Carl Schütte, 

Kaſernen⸗Inſpektor, 

nebſt Frau Anna geb. Wendt. 

Die Trauerfeier findet 
Montag den 11. d. Mts. 
(2. Oſterfeiertag! 4! Uhr in 
der Wohnung, Baderſtr. 11, 
ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei 
dem Begräbniſſe meines 
lieben Mannes ſage ich allen, 
insbeſondere den Herren 
Polizeibeamten, dem Krieger⸗ 
verein, ſowie Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe, innigſten 
Dank. 

Luise Draugielewicz 


Bekanntmachung. 

Die Gewerbeſteuer⸗ Rolle der 
Stadtgemeinde Thorn für das 
Steuerjahr 1. April 1898/9 wird 
in der Zeit vom 
15. bis einſchl. 22. April er. 
in unſerer Kämmereinebenkaſſe 
im a Den während der üb⸗ 
lichen Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen. 

Nach Artikel 40 Nr. 3 der Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung vom 4. No⸗ 
vember 1895 zum Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetze vom 24. Juni 1891 iſt die 
Einſichtnahme nur den Steuer: 
pflichtigen des Veranlagungsbezirks 
geſtattet. 

Thorn den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonne⸗ 
ment“ für Wehrden one 
und Handlungslehrlinge, ſowie 
für Dienſtboten wird wieder⸗ 
holentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 
Mark für Dienitboten, 6 Mark 
für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
umpalebringe ſichert auf die 
einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für 
das Kalenderjahr. n die im 
Laufe deſſelben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitra 
bezahlt werden. Der Einkau 
ndet ſtatt bei der Kämmerei⸗ 

ebenkaſſe. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Höhere Privatſchule 
Podgorz. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 19. April Anmeldungen er⸗ 
bitte ich baldigſt. Die Unter⸗ 
richtszeit beginnt für die Schüler 
der Unterklaſſe (1. u. 2. Schul⸗ 
jahr) um 10 Uhr, für die übrigen 
um 8 Uhr. 
„Einſchreibegebühren 
nicht erhoben. Das monatlich 
pränumerando zu zahlende 
kn „beträgt für ein Kind 
5 „ für zwei Geſchwiſter 
8 M. für drei Geſchwiſter 10 Mk. 
Die Schulvorſteherin. 
Frau W. Schaube, 
geb. Steinhorst. 
atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer m. Penſion 
zu verm. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


werden 


halte 


Hingnerein. 
Von jetzt ab wöchentlich 2 Uebungen, 
Donnerſtag u. Sonnabend 8 Uhr. 


& | Viktoria- Theater 


in Thorn. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel d. Perſonals 
vom Bromberger Stadttheater. 


Sonntag den 10. April 1898. 
Novität: 


[6 ' wm. 9 
Im weißen Röß'l. 
Montag den 11. April 1898. 
Novität: 


Jugendfreunde. 


Dieuſtag den 12. April 1898. 


Novität: 


Geldschränke | Bine Palastrevolution, 


1 (ber Mantel aus Billets zu den Vorſtellungen find 
einemStück gebogen) ſchon jetzt bei Herrn F. Duszynski 
mit neuem Patent⸗ zu haben. 

ſchloß, liefert billigſt Preiſe der Plätze: 

Georg Doehn, | Loge 2,50 Mk., Parquet 2,00 Mk., 
= Schloſſermeiſter, 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,25 Mk., 

Araberſtraße. 1 Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Feuer⸗ und diebes⸗ 


ſichere 


Hun 


= 


tushof Corn. 


Öekonom: Seorg Spieker. 


Menu. 
Sonntag den 1. Feiertag: 


Menn 1 Mk.: Menu 1,50 Mk.: 
Bouillon à la royale. Spargelsuppe. 
Spargelsuppe. 8 
Zander in Butter 
oder 
Schoten, Carotten, Schnitzel. 


Lachs in Butter. 
Paupiettes von Kalb 


oder 
Gemüse melde mit gebackener 


Lammbraten Zunge. 
oder Lammbraten. 
Junge gefüllte Taube. Junge Poularde. 
Compot. Salat. Compot. Salat. 
rn" Nuss-Eis. 
Nuss-Eis Butter und Käse 
oder oder 
Kaffee. Kaffee. 


Montag den 2. Feiertag: 


Menu 1 Mk.: Menu 1.50 Mk.: 
Bouillon à la Bismarck. Bouillon à la Bismarck. 
Schoten-Suppe. Potage St. Germain. 


Zanderfilet in Weisswein. 


Hammel-Cotelette, Sauce Soubise 
oder 
Stangenspargel u. Lachsschinken. 


Mayonnaise von Hummer 
oder 
Spargel und Morcheln. Leber. 


Roastbeef, engl. 
oastbeef, eng Roastbeef, engl. 


5 1825 Junges Huhn. 
Kalbskeule. Compot. Salat. 
Compot. Salat. 3 


Eis Prince Pückler 
oder 
Butter und Käse. 


Eis Prince Pückler, 


Butter und Käse 
oder 
Kaffee. 


Schützenhaus orn. 
Menu (Couvert 1 Mk.). 
I. Feiertag: II. Feiertag: 


Goldäpfel-Suppe. Mocturtle-Suppe. 
Bouillon. Bouillon. 


Pökelzunge in Senfsauce. 
Schotengemüse mit Schnitzel. 


Lachs in Butter u. Remoulade. 
Schinken in Burgunder. 


Poularden. ! Kalbsnierenbraten. ! 
Schweinslende. | Anne Filet in Madeira. Compot. 
Speise. Speise. 
Butter und Käse. Butter und Käse. 
Kaffee. | Kaffee. 


Hohenzollernpark Schießplatz. 
(W. Schulz.) 
Für die Oſterfeiertage wg 
ich mich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Für reichhaltige Auswahl in Speiſen, guten Getränken 
iſt beſtens geſorgt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


„Kalserhof', Schiessplatz. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Um⸗ 
gegend bringe zu den Feiertagen meine auf das 


eleganteste eingerichteten Lokalitäten 


in freundliche Erinnerung. 5 
Gute flüche. Aufmerkſ. Bedienung. Gute Getränke 2 Kegelbahnen. 
Links im Hauſe: Familien ſalon. 
Rechts in den Reſtanrationsräumen am Sonntag, 
Montag, Dienſtag: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 
J. Puchowski, Oefonom. G 


alter weißer Kachelofen ift zu | (yaden mit angrenzender Wohnung zu 
verkaufen Mellienſtraße 98. L vermiethen Coppernikusſtraße 41. 
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W. Schulz. 5 


Schützenhaus Thorn. 


Während der Oſterfeiertage und folgende Tage: 


Große Spezialitäten⸗Vorſtellungen. 


Auftreten nur erster Kräfte von den renommirtesten Spezialitäten- 
Bühnen, wie Wintergarten Berlin ete. 


Mr. Jack, phänomenaler Kopfeagnilibriſt. 


Frl. Ersicke Wakau, 1 Herr Petri, 
internationale Koſtüm⸗Soubrette. [ Tanz- und Grotesk ⸗Humoriſt. 


Emmi und Mirzel Helmstaedt, Duettiſtinnen. 
Mstr. Congehas, Jongleur und Eauilibriſt. 


Ein Morgen in Oſtafrika. 


Original⸗Burlesque⸗ Pantomime von der Barett⸗Troupe 
(4 Berfonen). 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: Nefervirter Platz 1 Mk., Saalplag 50 Pfg. 


Die Direktion 
1 1 tion. 
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v 
95 Artushof. 
58 Oekonomie: Georg Spieker. 28 
I 2 . 
55 Mittagstisch; 
85 (exquisite 1 7 5 > 

8 K 0 
5 Im Abonnemenk: v.30 1. & 
Se Für Abbnnentit. Verden Plätze 3% 


täglich reservirt! 893 
FFP 
Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


CIRCUS HOLZER 


Sefiter: Wilke & M. Kolzer. 
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Dirchtor: Jean Kolzer. 


Sonntag den 10. April (. Ofterfeiertan) abends 8 Uhr: 
Grosse 


Eröffunngs⸗Gala Porſtellung. 


Montag den 11. April (2. Feiertag) 


nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: 


Zmei große 
Uhr. Uhr. 


Feſt⸗Vorſtellungen. 


Jede Vorſtellung mit einem rrichhaltigen und verschiedenen Programm. 


Preise der Plätze: 


An der Zirkus⸗Kaſſe von 11 bis 1 Uhr und von 7 Uhr ab: Sperrſitz 
(numm.) 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. — 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen Sperrſitz 1,25 
Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. — Militär vom 
Feldwebel abwärts zahlen 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 


Dienſtag den 12. April abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung. 


Den geehrten Handwerksmeiſtern und Geſellen gebe hierdurch 
höflichſt bekannt, daß ich die 


allgemeine Junungsherberge 
übernommen habe. Als alter Handwerksmeiſter werde ich be⸗ 
müht ſein, jedem annehmbaren Wunſche meiner Gäſte Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geſchäft genau ſo wie mein 
8 weiter führe, den Nachweis von Innungs-Geſellen, 
die Benutzung des Saales, des Einſpänner⸗Fuhrwerks, außerdem 
eine gute Verpflegung und ſauberſtes Logis zu billigſten Preiſen. 
dochach ich um die Unterſtützung aller Jutereſſenten bitte, zeichne 
ochachtungsvoll mit Handwerksgruß 


H. Diesing, Herbergswirth. 


BHO © © OO 


Den Eingang 


ſümmtlicher Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffen 


für die 


Frühjahrs- und Sommersaison 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
zeige hiermit ergebenſt an. 


CET 


„ e 5 
e 


Gut erhaltenes ; 9 ribat ule. 
Schmiedehandwerkszeug 5e ri alſchm be 


zu e Feuern iſt billig zu per⸗ den 19. d. Mis. Gefl. Anmel⸗ 
kaufen; auch einzelne Gegenſtände] dungen baldigſt erbeten. 
werden verkauft. 


12988 Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Ww. E. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Altſtädt. Markt 9, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


[7 
Mozart⸗Perein. 
Nächſte Probe Mi. d. 13. h., 
dann wieder regelmäßig Montags. 
Großes Konzert in 4 Wochen, des⸗ 
halb wird um zahlreiches Erſcheinen 

zu den Proben gebeten. 


Der Vorſtand. 


General verſammlung 


am Donnerſtag den 14. April 
abends 9 Uhr 
im Schützenhaufe. 


Tagesordnung: 
1. Schriftliche Rechenſchaftsberichte über 
das abgelaufene Vereinsjahr. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 
3. Freie Anträge. 
4. Neuwahl des geſammten Vorſtandes. 
5. Neuwahl der Rechnungsreviſoren. 


Der Vorſtand. 


=) Ziegelei-Park. 


Sonntag den 1. und 
Montag den 2. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Infant. ⸗Regts. 

von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 

Anfang 4 Uhr nachmittags 

Eintrittspreis à Perf. 25 Pf. 


HE Bei günſtigem Wetter findet 
das Concert im Garten ſtatt. 


Artushof. 


Sonntag den 1. und 
Montag den 2. Ofterfeiertag * 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Infant ⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Preiſe wie gewöhnlich. 


Programm 
für den erſten Feiertag: 


J. Theil. 

1. Deutſcher Kaiſer-Marſch von 
Keler⸗Bela. 2. Ouverture z. Op. 
„Joſeph“ von Mehul. 3. Nocturne 
für Waldhorn⸗Solo (Herr Koch) von 
Kretſchmer. 4. „Carmen Sylva“, 
Wal zer von Ivanoviei. 

2. Theil. 

5. Ouverture z. Op. „Oberon“ von 
Carl Maria von Weber. 6. a) Die 
Oſterhymne aus dem 15. Jahrhundert 
von Taubert, b) „Reéve du bal“, 
Walzer⸗Intermezzo (neu) von Eilenberg. 
7. „Nun leb wohl“, Lied (Waldhorn⸗ 
Quartett) von Silcher. 8. „Das 
Erntefeſt“, Fant. v. Eilenberg, a) Zug der 
Schnitter, b) Schnitter-Liedchen, o) bei 
fröhlichem Mahle, d) Tanz unter der 


Linde. 
3. Theil. 

9. Jubel⸗Ouverture von Weber. 10. 
Largo von Händel. 11. Eſtudiantina⸗ 
Walzer von Waldteufel. 2. „Klänge 
aus Ungarn“ Potpourri von Schubert. 


Mocker. 
Wiener Café. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 
ſowie jeden Sonntag 
von nachmittags 5 Uhr ab: 


21242 Y 
Nilitär-Concert 
vom Trompeterkorps des Ulan.⸗Regts. 
von Schmidt. 
Eintrittspreis à Perſ. 10 Pf. 
Nach dem Concert von abends 
7 75 Uhr ab: 
Familienkränzchen. 


Militär ohne Charge (mit Auge 
nahme Familienangehöriger) hat keinen 


Volksgarten. 
Sonntag den 1. u. Montag 
den 2. Oſterfeiertag: 


Tanzkränzchen 


von 4½ Uhr nachm. ab. 
Paul Schulz. 


Einige Stunden im 


Klavierunterricht 
wünſcht noch zu beſetzen. 
Hedwig Hey geb. gude, 
Gerechteſtr. 9. 
Hierzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Zutritt. 


a un in 


1. Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. April 1898. 


lern. 
Frühling, ſüßes Himmelskind, 
Samut du freundlich wieder? 
Kchreiteſt milde, ſanft und lind 
Von den Bergen nieder? 
Steiaſt von deinem hohen Saal 
tille zu der Erde, 
Daß ein jedes ſtille Thal 
ieder fröhlich werde? 
Ja, du weckſt durch deinen Hauch 
lle Lenzesblüten, 
ie den Lebenskeim ſich auch 
Durch den Winter hüten 
Bet dem kalten, finſtern Grab, 
rin ſie ſtille warten, 
Bis du hebit die Decke ab, 
Und es blüht dein Garten. 
Und es zieh'n die Sänger ein; 
Laute Nachtigallen f 3 
Schlagen wehmuthſelig drein 
n den Chor von allen. 
Und das alte Winterkleid, 
löglich iſt's vergangen, 
Und man ſieht im Feierkleid 
Gottes Schöpfung prangen. 
Aber du, o mein Gemüth, 
Biſt auch du erſtanden. 
Da, wo alles lenzt und blüht, 
Aus des Todes Banden, 
Aus der Sünde Schuldverhaft, 
Dieſem ärgſten Leide? 8 
Und blühſt du in Chriſti Kraft, 
Deinem Gott zur Freude? 


—.— C. F. Eppler. 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in 
Pelplin. 


Die Ueberfü 
Herrn Bischof 
gemeldet, 
weoßer „Betheiligung ſtatt. Mit 
a e in Pelplin Dienſtag einliefen, trafen zahl⸗ 
deche Perſonen ein; zu Fuß und zu Wagen aus 
mgegend ebenfalls Tauſende von Perſonen, 
tra, die ſterblichen Ueberreſte des mitten aus 
keuer Pflichterfüllung von Gott in ein beſſeres 

enſeits re Oberhirten zur letzten Ruhe⸗ 
Bitte in dem herrlichen, dem Apoſtel der Preußen, 
t. Adalbert, geweihten Dome zu geleiten. 
Sta kurz vor 5 Uhr trafen der Erzbiſchof von 
fablewski, die beiden Weihbiſchöfe und die Mit- 
Hläder der Domkapitel in Equipagen vor dem 
alals ein; nachdem ſie ihre Ornate angelegt 
Haien, begann die Ueberführungsfeierlichkeit. 
Sa Erzbiſchof von Stablewski ſtimmte, als der 
Welch zeſchloſſen worden war, das de profandis an, 


es von ſämmtlichen Geiſtlichen und Klerikern ; 


mitgeſ 5 5 
Glocklungen wurde. Inzwiſchen begannen die 
der m des Domes, der St. Joſephskapelle und 
der Jlarrkirche zu läuten. Alsdann ordnete ſich 
trägern e der von einem Kreuzträger und Fahnen⸗ 
trugen eröffnet wurde. Dieſe ſowohl als die Ordner 
Schär weiße Ueberwürfe mit blauen Kragen und 
beiden en Nachdem der Herr Erzbiſchof, die 
a5 P Biſchöfe und die geſammte Geiſtlichkeit 
Sar 9 alais verlaſſen hatten, trugen Kleriker den 
unter beraus, und der impoſante Zug ſetzte ſich 
Theik Glockengeläut in Vewegung. Den erſten 
Kinde des Zuges bildeten Männer, Frauen und 
den Ke mit Fahnen, Heiligenbildern und brennen⸗ 
des Setzen in den Händen. Dieſem erſten Theile 
Geipnges 1 15 Kieriter, aladann etwa 200 

N e, welche das miserere mei Deus ſangen. 
Jetter dieſen ſchritten die Domherren von Lell 
Ronttationen der Domkapitel von? En 
met un rn 8 DIE a er e 
berte, Herr Erzbiſchof v. Stablewöfi, in vollem 
vobifchöflichen Ornate ſchritt wiſche de 5 me 
dechanten Trepnan und dem Domberg Zucht. 
die ee 

rde, f ; iſchen ein 
Kitten Kleriker auf ſeidenem Kiffen die hohen 
a des Entſchlafenen, hierauf folgte der mit 
Getragen. don, Klertkern und alsdann Dee 
tationen der Vinzentinerinnen, Borromäerinnen, 

ariſſinnen und der Eliſabethinerinnen aus Pel⸗ 


Eine Dirſchau, Danzig, Culm und Neuſtadt Wſtpr. Sch 


h ine unabſehbare Menſchenmenge, darunter be- 
denders auch viele Gutsbeſitzer und Beamte aus 
er Umgegend, ſchloß den wohl an drei Tauſend 
erſonen zählenden Zug. Vor dem Dome ange- 
Got begab ſich zunächſt die Geiſtlichkeit in das 
trotteshaus, und erſt, als der Sarg hineinge⸗ 
ragen war wurde auch der Volksmenge Zutritt 
geſtattet. Der Andrang war ganz enorm. Nach⸗ 
em der Sarg auf den Katafalk gehoben war, 
wurde er mit ſämmtlichen Inſignien der Biſchofs⸗ 
würde, beſtehend aus Mitra, Kelch, Meßbuch, 
Stola und Biſchofsſtab, geſchmückt. Hierauf 
ſchritten der Erzbiſchof und die beiden Biſchöfe 
mit ihrer beſonderen Begleitung vor den Hoch⸗ 
altar, die Domherren nahmen in ihren Stühlen 
: laß, während Geiſtliche und Kleriker das Pres⸗ 
hterium füllten. Es begann nun die feierliche 
‚odtenvesper. Die Gebete leitete der Herr Erz⸗ 
biſchof, dieſelben wurden von sämmtlichen Geift- 
lichen mitgeſungen. Zum Schluß f 
Erzbiſchof von Stablewski ein ſtilles Gebet für 
en verſtorbenen Biſchof, worauf die Ueber⸗ 
führungsfeierlichkeit beendet war und die hohen 
geiſtlichen Würdenträger in das biſchöfliche Palais 
zurückkehrten. Langſam leerte ſich der Dom. 
Mi Gemäß der letztwilligen Beſtimmung des ver- 
ang enen Biſchofs wurden geſtern in Pelplin 500 
n Arme ausgezahlt. 
traf Zur Beiſetzung des Herrn Biſchofs Dr. Redner 
Obern; wie ebenfalls ſchon gemeldet, die Herren 
vpräfibent von Goßler, Eiſenbahn⸗Präſident 
Danzie Vertreter der Regierungs⸗Präſidenten von 
Re 10 9 und Maxienwerder, ferner Herr Geheimer 
rath yırsrath Landrath Doehn und Herr Land⸗ 
ſchaften fuhren in Pelplin ein. Die Herr⸗ 


in Begleitung des Domherrn 


Schwanitz nach dem biſchöflichen Palais und 
begaben ſich alsdann mit Herrn v. Stablewski und 
den Weihbiſchöfen nach der Domkirche. Nach Be⸗ 
endigung der Beiſetzungsfeierlichkeit begaben ſich 
die Herrſchaften nach dem Palais zurück, woſelbſt 
das Diner eingenommen wurde. Mit dem um 4 
Uhr Nachmittag abgehenden Zuge fuhr Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler nach Danzig zurück, 
Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 8. April. (Verſchiedenes.) Ein 
ganz beſonderer Kunſtgenuß, wie er in ſeiner Art 
in unſerer Stadt ſelten geboten wird, ſteht uns 
in einem großen Konzert bevor, das die Kapelle 
des Pomm. Jäger ⸗ Bataillons Nr. 2 aus Culm 
unter Mitwirkung der Pianiſtin und Konzert⸗ 
jängerin Frl. Hildegard Homann am Sonntag 
den 17. April in der Billa nova veranſtalten wird. 
Das Programm iſt ein ſehr gewähltes. Fräulein 
Homann, eine mehrjährige Schülerin des königl. 
Konſervatoriums zu Leipzig, welche auch in Thorn 
als vortreffliche Pianiſtin ſchon bekannt iſt, galt 
bereits in zarteſter Jugend als muſikaliſches 
Wunderkind. Eine Künſtlerin ihrer Bedeutung 
hat unſer kunſtliebendes Publikum lange Zeit 
nicht hören und bewundern können. Zahlreiche 
Rezenſionen über ihre künſtleriſchen Erfolge ſtehen 
der jungen Dame zur Seite. — In unſerer Stadt 
herrſcht auch in dieſem Jahre eine ſehr rege Bau⸗ 
thätigkeit. Der Bau des Schulgebäudes und des 
Kreisſiechenheims ſchreitet rüſtig vorwärts. — 
Nach dem Geſchäftsbericht des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins für das erſte Vierteljahr 1898 balanzirt 
Aktiva und Paſſiva mit 241.490,64 Mark. Das 
Kaſſakonto betrug am 1. April 21554 Mark, 
Wechſelkonto 240 133,32 Mark, Geſchäfts⸗ und 
Utenſilienkonto 772,25 Mark, bezw. 369,53 Mark. 
Demgegenüber beziffert ſich das Mitgliedergut⸗ 
haben auf 49 195,55 Mark, Depoſitenkonto auf 
180 567,81 Mk. Reſervefonds I und II auf 3658,99 
bezw. 922,38 Mk., Zinſenkonto auf 5654,84 Mark 
und Gewinn⸗ und Verluſtkonto auf 1491,07 Mark. 
— Die hieſige katholiſche Stadtſchule iſt mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres am 1. April in eine 
geſonderte Mädchen⸗ und Knabenſchule getheilt 
worden, welche unter Leitung des Herrn Haupt⸗ 
lehrers Zelazuy ſtehen. Die Mädchenſchule ſoll 
zum 1. Oktober d. J. in das neue Schulhaus in 
der Wilhelmſtraße überſiedeln, während die Knaben⸗ 
ſchule im alten Schulgebäude verbleibt. In dem 
neuen Schulhauſe ſoll auch die fünfklaſſige evan⸗ 
geliſche Stadtſchule und die höhere Privatknaben⸗ 
ſchule untergebracht werden. Der Schulneubau 
ſoll 20 Klaſſenräume enthalten. — Der nur acht 
Mitglieder zählende Dubielno'er freie Lehrerver⸗ 
ein hat die Abſicht, ſich mit dem Lehrerverein für 
Culmſee und Umgegend zu vereinigen, der ſeinen 
Sitz in Culmſee hat. Die Unterhandlungen hier⸗ 
über ſind im Gange. Der hieſige Lehrerverein 
zählt über 20 Mitglieder und iſt durchaus lebens⸗ 
ähig. Den Vorſitz in demſelben führt ſeit einigen 
Jahren Herr Lehrer Polaszek von hier. — Die 
Zahl der Radfahrer in unſerer Stadt hat zum 
Frühjahr bedeutend zugenommen. — Auf den an 
der Wilhelmſtraße gelegenen Landparzellen ſind 
mehrere Bauten projektirt. Durch den Schul⸗ 
und Siechenheimsbau dortſelbſt wird dieſer Stadt⸗ 
theil viel an Wohnhäuſern gewinnen. Dieſe 
Straße, welche zu beiden Seiten mit Bäumchen 
bepflanzt iſt, wird mit der Zeit die ſchönſte und 
angenehmſte der Stadt werden. An derſelben 
liegt auch das Gartenetabliſſement „Villa nova“. 

)—( Culm, 7. April. (Religiöſe Vorträge. 
Baumfrevel.) Seit mehreren Wochen hält regel⸗ 
mäßig im „Hotel Kronprinz“ ein Herr Kuchen⸗ 
bäcker aus Stettin religibſe Vorträge, wahrſchein⸗ 
lich in der Abſicht, um hier eine neue Sekte zu 
gründen. — Auf der Chauſſeeſtrecke Dorpoſch⸗ 
Nawra ſind von ruchloſer Hand zehn Bäume 
umgebrochen worden. Der Herr Landrath hat 
auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung 
von 30 Mk. ausgeſetzt. 

Tilſit, 6. April. (Ein eigenartiges Sonntags⸗ 
vergnügen) hat ſich der Partikulier A., der allen 
Tilſitern durch ſeine Sucht, ſtets auf „hohem 
Kothurn“ einherzuſchreiten, bekannt iſt, geleiſtet. 
Er beklebte ein Fenſter ſeiner Wohnung mit 
Hundertmarkſcheinen und machte alsdann das 
Fenſter, das ſich nach außen öffnet, auf, um den 
Vorübergehenden ſeinen Reichthum zu zeigen. Er 
ſelber faßte mit einem Beil über der Schulter 
neben dem Fenſter Poſto, wahrſcheinlich, um ſeinen 
atz zu bewahren. Dennoch entführte ihm der 
tückiſche Wind zwei von den blauen Scheinen, von 
denen einer gefunden und dem extravaganten 
Eigenthümer wieder zugeſtellt wurde, während 
über den Verbleib des anderen ſich nichts hat er⸗ 
mitteln laſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. April 1898. 
— ([Perſonaglien.) Dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Zint in Stuhm iſt der Charakter als Schul⸗ 
rath mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 5 8 : 
Der Gewerbe⸗Inſpektor Fiſcher iſt nach Marien⸗ 
werder verſetzt. 
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Dolle zu Stolp 
i. Pommern iſt der königl. Regierung zu Danzig 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 


worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Hilmar Frank in Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gerichte in Dt. Eylau zugelaſſen. 72 * 

Der Referendar Oswald Wehr in Mewe iſt in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg über⸗ 
nommen. 

Dem Kreisausſchuß⸗Sekretär v. Dobrowolski 
in Strasburg iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden. 5 

Dem Pfarradminiſtrator Ignatz Piotrowski 
zu Rynsk iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Rynsk verliehen worden. 

Der königliche Rentmeiſter, Rechnungsrath 
Koch bei der königlichen Kreiskaſſe in Thorn iſt 
vom 1. Juli d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Vom genannten Zeitpunkte ab hat der 


Herr Finanzminiſter dem Rentmeiſter Weber aus 
Ortelsburg die erledigte Rentmeiſterſtelle verliehen 
und ihm auf die Zeit vom 15. April bis 30. Juni 
d. J. die kommiſſariſche Verwaltung derſelben 
übertragen. 3 . 

— (Thierſeuchen.) Zu Anfang April 
herrſchte nach amtlichen Erhebungen die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf je 2 Ge⸗ 
höften der Kreiſe Danziger Höhe und Dirſchau, 
auf 8 Gehöften des Kreiſes Brieſen, 4 des Kreiſes 
Thorn, je 3 der Kreiſe Strasburg und Culm, je 
1 der Kreiſe Marienwerder, Schwetz und Deutſch⸗ 
Krone; in Oſtpreußen und Pommern war die 
Seuche erloſchen; im Bromberger Regierungs⸗ 
bezirk herrſchte ſie auf 37 Gehöften in 9 Kreiſen. 
— Rotz unter den Pferden herrſchte nur auf 1 
Gehöft des Kreiſes Graudenz, auf 1 Gehöft im 
Bromberger und 4 im Poſener Bezirk. Oſt⸗ 
preußen und Pommern waren auch von dieſer 
Seuche frei. 


„ell Steinau, Kreis Thorn, 7. April. (Ein 
jäher Tod) ereilte am Gründonnerſtage den 
85 jährigen Beſitzer Saramski in Lipowicz bei 
Steinau. S. war auf dem Wege zur Kirche nach 
Kielbaſin begriffen. Plötzlich ſank er zur Erde. 
Als der hundert Schritte hinter ihm gehende 
Eigenthümer Wojnowski an ihn herantrat, lag 
er in den letzten Zügen. Die herbeigerufenen An⸗ 
gehörigen konnten ihn nur als Leiche nach Hauſe 
bringen laſſen. f i . 

e Leibitſch, 7. April. (Der geſtrige Frühjahrs⸗ 
markt) war wenig beſucht. Es waren über zehn 
Buden mit Pfefferkuchen und andere Verkaufs⸗ 
buden aufgeſtellt. Auch von Polniſch⸗Leihitſch 
waren wenig Käufer erſchienen. Der Grenzüber⸗ 
gang iſt jetzt mit größeren Schwierigkeiten ver⸗ 

unden. 


Aus dem Geſellſchaftsleben. 


Zu den Jünglingen, welche jetzt zu Oſtern ihr 
Abiturienten⸗Examen beſtanden haben, zählt auch 
der einzige Sohn der Prinzeſſin Pauline von 
Württemberg, die, wie jetzt ihre junge Namens⸗ 
ſchweſter, die Tochter des Königs, im Jahre 1880 
dem Zuge ihres Herzens folgte und im Alter von 
26 Jahren den um vier Jahre jüngeren Dr. Willim 
zu Breslau heirathete, nachdem ſie auf den Titel 
einer Prinzeſſin verzichtet und den Namen 
von Kirbach angenommen hatte. Die Wahl der 
Prinzeſſin hatte damals begreiflicherweiſe viel 
Aufſehen erregt, mehr aber noch überraſchte es, 
wie ſie ſich in die Pflichten einer bürgerlichen 
Hausfrau und Mutter fand. Bis 1891 brachte fie 
die Sommerferien alljährlich bei ihrer Mutter, 
der Herzogin Mathilde, auf der herzoglichen Be⸗ 
ſitzung Karlsruhe in Schleſien zu, und alle Vor⸗ 
mittage ſah man, wie ſie im dortigen Park mit 
ihren Kindern Schulaufgaben machte, ſie ſelbſt 
unterrichtete und ihrem Sohn, dem jetzigen 
Abiturienten, lateiniſche Vokabeln überhörte. 
Dr. Willim, ihr Gatte, war Aſſiſtenzarzt des be⸗ 
kannten Dr. Birmer in Breslau. Die Trauung 
fand in der kleinen Kirche zu Karlsruhe in Gegen⸗ 
wart des damaligen Prinzen Wilhelm, jetzigen 
Königs von Württemberg, und der Herzöge 
Wilhelm und Nikolaus, des Onkels und Schwagers 
der Braut, ſtatt. Als der Geiſtliche in der Rede 
erwähnte, was die Prinzeſſin alles aufgäbe, um 
dem Gatten ihrer Wahl zu folgen, da unter⸗ 
brach ſie die Rede mit den Worten: „Ich gebe 
nichts auf, ich weiß nur, daß ich jetzt unendlich 
glücklich bin!“ ; 


Fürstin Dorothea zu Fürſtenberg, die ſechsund⸗ 
dreißigjährige, hübſche und außerordentlich lebhafte 
Wittwe des Fürſten Karl Egon, die jüngſte Tochter 
des kürzlich verſtorbenen Herzogs zu Sagan, hat 
ſich ſoeben in aller Stille mit ihrem Vetter, dem 
Grafen Caſtellane, verlobt; die Vermählung ſteht 
für den Sommer bevor. Von der früher projek⸗ 
tirten Verheirathung der Fürſtin mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaftsrath in Berlin, Grafen Pahlen, 
mußte Familienverhältniſſe halber Abſtand ge⸗ 
nommen werden. Fürſtin Dorothea zählte in 
ihrer Mädchenzeit als Prinzeſſin zu Sagan zu 
den ausgeſprochenen Lieblingen der Kaiſerin 
Auguſta und iſt durch ihre herrliche Stimme und 
ihren ſchönen Geſang in weiteren Kreiſen bekannt. 
Sie war eine Schülerin der Kammerſängerin 
Lilli Lehmann. 2 


* * 2 * 2 

Der Hochzeitstag der 18jährigen Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, welche 
mit dem Sohne des Kronprinzen von Dänemark, 
dem 28jährigen Prinzen Chriſtian, verlobt iſt, 
rückt näher und näher. Der Bräutigam hat ſeine 
Verlobte, mit der er ſoeben in Cannes weilte, 
verlaſſen und iſt nach Kopenhagen zurückgekehrt. 
um den am 8. April ſtattfindenden achtzigſten 
Geburtstag ſeines Großvaters, des Königs von 
Dänemark, feiern zu helfen. Am 13. trifft er dann 
mit ſeinen Eltern, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin, ſowie ſeiner dritten, achtzehn⸗ 
jährigen Schweſter Thyra wieder in Cannes ein, 
wo im engſten Kreiſe die Vermählung ſtattfindet. 
Hierauf reiſt das junge Paar nach Schwerin, 
während die däniſchen Herrſchaften ſich nach ihrer 
Heimat zurückbegeben, um Sohn und Tochter 
ſpäter in der Villa Sorgenfrei zu empfangen. 
Der Großvater der Herzogin Alexandrine, Groß⸗ 
fürſt Michael, wird Vaterſtelle am Hochzeitstage 


vertreten. 
Mannigfaltiges. 

(Als Zar Nikolaus J.) einmal das 
Preobraſhenski⸗Garde- Regiment auf dem 
Marsfelde bei Petersburg inſpizirte, ſchritt 
er auf den rechten Flügelmann zu und fragte 
ihn: „Wie heißt Du, Grenadier?“ „Ro⸗ 
manow, Majeſtät!“ „Was, wir ſind wohl 
beide verwandt?“ „Zu Befehl, Majeſtät!“ 
„Sage es mir gleich, auf welche Weiſe?“ 
„Majeſtät ſind Vater des Vaterlandes und 
ich deſſen Sohn.“ „Du biſt alſo mein 
Enkel und von heute an Unteroffizier.“ 


( Frühlingsanfang.) „Ach, nun 
kommt wieder die ſchlimme Zeit, wo es 
gleich wieder Tag iſt, wenn man mal 'n 
bischen länger am Stammtiſch geſeſſen hat.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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er 
Danziger Produkten⸗ 
e 
„von Donnerftag den 7. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 703—737 Gr. 175—180 

. bunt 708—729 Gr. 146 —154½ 


ark. 

1 7 5 um 1 1 5 per 714 
r. Normalgewi inländ. bkörni 

bis 732 Gr. 136—137 Mk. eee 

— 5 0 i en 108 e tranſito 
roße —6: r. —108°/ k., 

Eren 102 Mt. & Ei 

rbyen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſi 
Viktoria⸗ 125 Mk. b e 
A ge Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländi 
I 8 55 on Kilogr. inländiſcher 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,80 Mk. Gd. 


Königsberg, 7. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, höher. Loko 70 er 
nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br., 45,00 Mk. Gd., 
45,40 Mk. bez., April nicht kontingentirt 46,50 Mk. 
Br., 44,70 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 

— — . — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 10. April (1. Ofterfeiertag). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein⸗ 

kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachmittags 5 Uhr: Prediger Hilt⸗ 
mann. Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt. 

Garniſon⸗Kirche: vorm. 10%, Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9½ Uhr Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr 
Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: vorm. kein Gottesdienſt. 

achm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. ½10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Bethaus zu Neſſau: vorm. 10 Uhr Kandidat Hoff⸗ 
2 aus Tütz. Kollekte für den Traubibel⸗ 
onds. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, nachher Beichte und Abendmahl. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): 1. Oſterfeiertag nachm. 3 Uhr Ge⸗ 
betsverſammlung mit Vortrag. 


Montag den 11. April. (2. Oſterfeiertag.) 


Amtliche Notirungen der 
Börf 


—Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 


Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
RNeuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Superintendent Hänel. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 
e vorm. 10½ Uhr Diviſionspfarrer 


ecke. 
Mädchenſchule zu Mocker: vorm. 9 Uhr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 


Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für das Diakoniſſen⸗ 
haus in Danzig. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 


Bekanntmachung. 
Betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bil dungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäfti⸗ 
gen, weiſen wir hiermit nochmals 
auf ihre geſetzliche Verpflichtung 


uch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
chule anzumelden und anzuhal⸗ 
ten, bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 89 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
Oktober 1891, wie folgt, feſtge⸗ 
ſetzt iſt: 

36. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden pon ihnen beſchäf⸗ 
tigten noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Ein⸗ 
tritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 

örde wieder abzumelden. Sie 

aben die zum Beſuche der Fort⸗ 

ildungsſchule Verpflichteten ſo 
zeitig von der Arbeit zu ent- 
laſſen, daß ſie rechtzeitig, und 
ſoweit erforderlich, gereinigt um⸗ 
gekleidet zum Unterricht erſchei⸗ 
nen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einen von ihnen beſchäf⸗ 
tigten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts e geweſen 
iſt, bei dem nächſten Beſuche der 
Jortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn 
ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Un⸗ 
terrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Un⸗ 
terricht entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter 
der Schule ſo zeitig zu bean⸗ 
tragen, daß dieſer nöthigenfalls 
die Entſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht, 
oder nicht rechtzeitig machen oder 
die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule 

anz oder theilweiſe zu ver⸗ 
ae werden nach dem Orts⸗ 
tatut mit Geldſtrafe bis 20 
Mark oder im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
5 5 Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Ab⸗ 
meldung der ſchulpflichtigen Ar⸗ 
beiter hat bei Herrn Rektor 
Spin im Geſchäftszimmer der 
Knabenmittel in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends erfolgen. 

Thorn den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


in allen Größen, Paar 


— . unter Garantie 
für Haltbarkeit. Alle anderen Gold⸗ 
waaren, wie Herren: und Damen⸗ 
ringe, Broſches, Ohrringe, Arms 
bänder ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Louis Joseph, 
Uhren, Goldwgaren, Brillen, 
Seglerſtraßze. 


0 dieſe Arbeiter zum Schulbe⸗f 
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mittags 9 uh 


18. April, vormittags von 10 
entgegen. Frühere € 
Ordnung 
10 Uhr ab 


reichen: 1. Tauf⸗ (bezw. 


Der Tageſatz an Kurkoſten für 
auswärtige Erwachſene (14 Jahre 
und mehr alte Perſonen) in der 
dritten Klaſſe unſeres ſtädtiſchen 
Krankenhauſes iſt vom 1. d. Mts 
ab von 1,75 auf 1,50 Mark er⸗ 
mäßigt worden. 
Im übrigen bleiben die Tarif⸗ 
beſtimmungen der Verwaltungs⸗ 
ordnung beſtehen, auch rückſicht⸗ 
lich des Aufſchlages um 75 Pf. 
für Geiſteskranke während des 
vorübergehenden Aufenthaltes im 
Krankenhauſe. 8 
Thorn den 5. April 1898. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 972 eingetragenen 
Firma Max Marcus jun. zu 
Thorn heute eingetragen worden, 
daß die Firma durch Erbgang 
bezw. Kauf auf die Wittwe 
Olga Marcus geb. Meyer ebenda 
übergegangen iſt. 
Gleichzeitig ift in daſſelbe Re⸗ 
giſter unter Nr. 1011 die Firma 
„Max Marcus jun.“ zu Thorn 
und als Inhaber derſelben die 
Wittwe Olga Marcus geb. Meyer 
zu Thorn eingetragen worden. 
Thorn den 6. April 1898. 


0 Königliches Amtsgericht. 


Serren-Öarderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 
Th. Gesieki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Gute Saatlupinen, 


ca. 10 To., ſind für den Preis von 
80 Mk. p. To., auch in kleineren 
Parthien, abzugeben. 

Felix Szezepanowski, 
Margarethenhof v. Leibitſch. 


Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & 60., 
Elberfeld. 
Abtheil. für pharmaceutische Produkte. 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes 
und die Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) enthaltendes 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
als hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 


schwächliche, | 

in der Ernährung zurück- 
gebliebene Personen, | 
Brustkranke, | 


Eisen- 


sowie in Form von 


Somalose 


Magenkranke, 
Wöchnerinnen, an englischer 
Krankheit leidende Kinder, 
Genesende, 


besonders für 


&sleichsüchtige 


ärztlich empfohlen. 


Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Lehrerinnen-Seminar und Höhere Mädchenſchule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienflag den 19. April, vor: habe 
r. : 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich für die unterſte, im Beſitze der patentirten Leitergerüſte bin und werden 


die X. Klaſſe: Sonnabend den 16. April, vormittags von 10—1 Uhr;] Facadenanſtriche einſchl. f 

ür die übrigen Klaſſen der höheren Mädchenſchule: Montag den Fog ſtriche einſchl. aller Nebenarbeiten ſchnell und 
cher Kane Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine, 

von Evangeliſchen auch der Taufſchein ſind vorzulegen. 

Die Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar findet in folgender | 7 

ſtatt: schriftlich: Montag den 18. April, vormittags von 

10 Uhr ab; mündlich: Dienſtag den 19. April, vormittags von 


Die Anmeldung dazu muß bis Sonnabend den 16, mittags, 
ſchriftlich oder mündlich, erfolgen. Von anderen Schulen, bezw. 
von auswärts Kommende haben dabei folgende Papiere mit einzu⸗ 
1 zw. Geburts⸗ſchein. 
3. Aerztliches Geſundheitszeugniß. 4. Das letzte Schulzeugniß. 


Taufſchein vorzulegen. 
A| Schulen kommende Schülerinnen haben 


Bringe hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich am 1. April 
er. mein Geſchäft von der Tuchmacherſtraße nach der 


Hundeſtraße Nr. 9 verlegt 


Gleichzeitig theile ich ergebenſt mit, daß ich ebenfalls 


Siphon - Bier - Versandt. 


i 
= 5 
50 M 


lichten 


Münchener Farbe 2,50 „ 


Kuntersteiuer Bürgermeisterbräu 1,75 „ 


ſauber ausgeführt. Hochachtungsvoll 


£ W. Steinbrecher, Nalermeiſter. 


Uhr in meinem Amtszimmer 


* 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 


Nürnberger Tucherbräu, dunkel 2, 


2. Wiederimpfſchein. 


Der Dir ekt or. empfehle mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 
Dr. Mayor, ur Sweaters, Sporthemden, F. Grunau, Schützenhaus. 
Bekanntmachung. Nittel. u. I. Gemeindeſchule. Trikots, Strümpfe, Hochsfänmige Rosen 


Das neue Schuljahr beginnt 
für die Gemeindeſchule am 14., 
für die Mittelſchule am 19. April. 

Die Aufnahme erfolgt am 
Dorneritas, Freitag u. Montag, 
den 14., 15. und 18. April von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 
jedoch am 14. ausſchließlich für 
die Gemeindeſchule, am 18. aus⸗ 
chließlich für die Mittelſchule. 
Anfänger haben den Geburts⸗ 
und Impfſchein, diejenigen evan⸗ 


Leggings, Sport-Mützen, 
Sport-Gürtel, Sport⸗Gamaſchen. 


Feine Loden und Cheviols für Anzüge, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


in großer und ſchönſter Aus⸗ 
BA wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
III Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverſe Radelhölzer, 


Alleebüume, Trauerbäume und 
Zierſträucher, Erdbeer u. Spargel» 
Pflanzen ſowie 


Obstbäume 


aller Art offerirt billigſt 


— 


geliſcher Konfeſſion anch den i 
Taufſchein vorzulegen. — Aus M. e 
Se n e ehe Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Schüler haben ihre N 
und Hefte, ferner ein Ueberwei⸗ 
ſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 
1886 geboren ſind, den Wieder⸗ 
impfſchein mitzubringen. 
Lindenblatt. 


II. Gemeindeſchule. 


Mädchen⸗Volksſchule für die 
Innenſtadt und die Culmer⸗ 
Vorſtadt. 
Bäckerstrasse 49. 
Die Aufnahme für das neue Schul- 
jahr findet Mittwoch den 13. April 
von 9 bis 12 Uhr im Zimmer 

Nr. I ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, die evangeliſchen auch den 
Von anderen 


mit Vertreter 


Fort a Hosenträgern! !:;:: 
Zur Anſicht erhält jeder fr. geg. Franko⸗Rückſ. 1 Geſundheits⸗Spiralhoſen⸗ 
halter, bequem, ſtets paſſend, geſunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. p. Nachn.) 

S. Schwarz, Berlin 234 N., Neue Jakobſtr. 9. 


— . —Ul—n—3ꝛ—— 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend ® 
zur gefl. Kenntniß, daß ſich mein 


Maler-, Anstreicher- u. Tapezierer-beschäft 


von heute ab 


Gerberſtraße 13/15 


befindet. — Bitte mich mit Aufträgen gütigft beehren zu wollen. 

Kreide⸗Porträts werden ſauber nach jedem Bilde angefertigt. 
l Hochachtungsvoll 

Reinhold Zakszewski, Malermeiſter. 


Lehrlinge können ſofort eintreten. ng 3 
2 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 
(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


E 1 N hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. EEE 


IR Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- U. Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Wasch- und Plättanstalt 


von 
F. Jonatowski, 
Morker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 
Im Sommer große Bleiche. 
Große Gardinenſpannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungsvoll 
F. Jonatowski. 


bern dorfer 
8 Futterrübenſamen 


billigſt zum Verkauf in 


Domaine Steinau 


bei Tauer. 


das Ueberweiſungszeugniß und, wenn 
ſie vor 1886 geboren ſind, den Wieder⸗ 
Impfſchein mitzubringen, außerdem 
ihre Schulbücher und Hefte. 


Lottig. 


F 
| 
| 
| 
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Den hochwohllöblichen Herrſchaften robiren geht über Sludiren. 

hiermit zur gefl. Beachtung, daß ich hierſelbſt ein 9 
Atelier für kunſtvolle Holzſchnitzereien D » = 
eröffnet habe. aa der 

Durch jahrelange Thätigkeit im Berufe, ſowie durch Herbei- 3 IN amerika- ua 
ziehung beſter Hilfskräfte bin ich in der Lage allen Anſprüchen A nischen 
aufs beſte zu eutſprechen. 13 . N 4 Hafer- 

Spezialität: Rokoko. speise OA } S 


40 


Gleich dem Neuen Palais zu Potsdam. 
Anfertigung von Rokoko⸗Salonſäulen, Staffeleien, Spiegeln, 
Konſolbrettern, Hänge⸗Konſolen, Rähmen, Baluſtraden, Geſchlechts⸗ 
und Stamm⸗Wappen. 
Mache höflichſt auf die bei Herrn Albert Schultz, Filiale 
Altſtädt. Markt, von mir ausgeſtellten Schnitzereien aufmerkſam. 
Ertheilung von Schnitzunterricht in den verſchiedenſten Arten. 


Emil Klinger, Schuhmacherſtr. 2. 


Icher ings Pepsin Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Ratb Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit un Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenjchwäche leiden. Preis Y, Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 
: 17 Berlin N.. 
Schering's Grüne Apotheke, dusafer- Straß 19. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. WG 


wird Sie davon überzeugen, dass es zur Bereitung von 
Suppen, Saucen, Brei und Mehlspeisen nichts besseres 
giebt. 
Aerztlich empfohlen. Ueberall käuflich in Original- 
flaschen mit nebenstebender Schutzmarke. Rezepte in 
jedem Packet. 


S. Wiener, Schuhfabrik, 
Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! k 


Feinſter Koodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
Reparatur-Werkflatt. 


eo an rohr 
eidet, theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche D ach ro h x 


Schmerzen ich ausge⸗ hat abzugeben 
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tand ich un⸗ g i 
heat meines haben Dom. Wierzchoslawitz. 
jeheige 1 Leiden denen „ Fortzugshalber ftehen 
befrelt bin Wirthschafts - Gegenstände 


F. Pröve, penſ. ol. Beamter zum Verkauf. 
Ah 9 Bet. Bean 10. Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr. 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; 


Ein faſt neues Plüſchſopha, mehrere 
Tiſche, ein Spiegel und Bettgeſtell 
preiswerth zu verkaufen. 

Neuſtädt. Markt 20, 1 Tr. 


in Mocker: Schwanenapotheke. 


Gebrauchte und neue Möbel 


ſind ſtets auf Lager bei 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


— nn nn nn 


2000000000000 


Durch den gemeinſchaftlichen I. — 
8 Einkauf für 4) große Waarenhänſer 


ſind wir in der angenehmen Lage, unſern werthen Abnehmern ſämmtliche Waaren zu den erdenklich billigſten Preiſen abgeben zu können, und 
laden daher das werthe Publikum zur Prüfung der Preiſe und Waaren ergebenſt ein. 


_ 80000000000000%%2 


a 
Feſte Preiſe. 


Kleiderstoffe. 


Elegante Neige⸗Stoffe, viele Melangen, doppeltbreit, 
Mtr. 48 I 


Nouveautés, hocheleg. u. chie, doppeltbreit, Mtr. 78 Pf. 
Karrirte Kleiderſtoffe für Kinder, Mtr. 48 Pf. 
Karrirte Blouſenſtoffe, elegant, Mtr. 58 Pf. 


Schwarze reinwollene Kleiderſtoffe, doppeltbreit, glatt 
u. denn , Mtr. 44, 55, 62, 83 Pf. u. ſ. w. 


Broche, reine Wolle, Robe 6 Mtr. 2,90 Mk. 


Baumwoll- u. Leinen-Waaren. 


Hemdeutuche, erprobte Marken, Mtr. 14 Pf 
Renforcés, für feine Wäſche, Mtr. 28 Pf. 
Rockfutter, ſchwarz u. grau, Mtr. 14 Pf. 
Tailleufutter, Mtr. 28 Pf. 

Elſäſſer Bettkattune, große Auswahl, Mtr. 22 Pf. 
Schürzen⸗Satins, waſchecht, Mtr. 39 Pf. 
Hemdenparchente, waſchecht, Mtr. 22, 28, 37 Pf. 


Bettinletts, von den billigſten bis zu den beſten 
Qualitäten. 


Großer Unmſatz, kleiner Rußen. Sti 


Reelle gute Waare zu billigen, aber ſtreng feſten Preisen 


zu verkaufen, ſoll ſtets das Beſtreben der Firma 


Ulanrenhaus 
z uttfeld & Co. 


ſein. 


Grundſatz unſeres Geſchäftes: 
Streng feſte Preiſe. 


Unten ſenſationell erregende Preiſe ſollen ein Beweis der Billigkeit unſeres Geſchäfts ſein. BE 


Bettdecken, vollkommen groß, Stück 1,10 Mk. 
Tiſchdecken, Brokat mit Schnur u. Quaſte, Stück 2,10 Mk. 


Herren- u. Knaben-Konfektion. 


Unſere Herrenkonfektion zeichnet ſich beſonders aus: 
1. durch eleganten Sitz, 2. ſaubere Arbeit, 3. ſehr 
billige Preiſe. 


Anfertigungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit durch 
bewährte erſte akademiſch gebildete Kräfte zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


Korsets, Handschuhe, Strümpfe. 


Korſets für Kinder 27, 60, 63 Pf. u. ſ. w. 

„ für Damen, hochſchnürend 45 Pf. 

„ für Damen, elegant 1, 1,20, 1,35, 1,60, 1,90 Mk. 
Handſchuhe für Damen, lang, Paar 10 Pf. 

N elegant, Paar 17, 21, 28, 42 Pf. 
Glaceehandſchuhe für Damen, 4 Kn. lang, Paar 82 Pf. 
Kinderſtrümphe, echt ſchwarz, Paar 4, 7, 12, 15, 19, 

24 Pf. u. ſ. w. 


Verkauf nur gegen baar. 


Freundliche Bedienung. 


aug ccungen Äbersoihenbe Auswahl, Stück 15, 20, % 
3 * 2 


— 
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Kinder-Kleider, 
sowie Putz, Blumen und Federn 


dürfte dem kaufenden Publikum durch die beſondere 
Billigkeit von großem Intereſſe ſein. 

Damenblouſen, Stück 73 Pf. 

Garnirte Damen- und Kinderhüte, Stück 40 Pf. 

Veilchen, Dtzd. 2 Pf. 

Roſen, Stück 4 Pf. 


Ausnahmsweiſer Gelegenheitskauf: 


Seidene Verſchnürungen für Damenkleider in eleganter 
Ausführung, Stück 45 Pf. 

Glas, Steingut und Porzellan. 
Zylinder, alle Größen, Stück 3 Pf. 
Waſſerflaſche mit Glas, buntfarbig, Stück 26 Pf. 
Biergläjer, mit breitem Goldrand, Stück 11 Pf. 
Teller, Steingnt, Stück 6 Pf. 

1 fi groß, Stück 7 Pf. 


2 


Sooo OOo 


f Beiges, 7 Wolle, Mtr. 58 Pf. Plüſchdecke mit Satteltaſchen⸗Bordüre, Stück 6,60 Mk. Damenſchürzen, Stück 10, 15, 23, 29, 34 bis 275 Pf. u | 
. Cheviot, reine Wolle, Mtr. 44 Pf. Sopha⸗Teppich „, Stück 3 Mt 0 ; => 

5 reine Wolle prima, Mtr. 55 Pf. A * Ne g 5 Unſere beſondere Abtheilung für > 

ME N r I Plüſchteppiche in allen Größen, Stück 4,60, 7,90, 
N im engliſchen Geſchmack, doppeltbreit, 12,90 Mk. fertige Damen-Blousen und 2 
1 Vorleger, Stück 45 Pf. 
| 


ß Damenſtrümpfe, Paar 12, 23, 28, 34 Pf. Bi 

Reinleinene Taſchentücher, ¼ Did. 88 Pf. i 
Hausmacherleinen, Mtr. 28 Pf. a fi AM 

. ; EN) 

Küchentücher, Stück 4, 8, 13, 18 Pf. Wäsche l. Schürzen. N 

Handtücher, Stück 10, 15, 19, 24, 32 Pf. Erſtlingshemden mit Beſatz, Stück 10, 14, 23 Pf. 1 * Zwiebelmuſter, Stück 10 Pf. A 

| Tifchtücher, Stück 40, 65, 75 Pf. u. ſ. w. e aus nur guten Stoffen, Stück 30, 38, 1 groß, Zwiebelmuſter, Stück 14 Pf. 
Servietten, Stück 12, 23, 34 Pf. u. ſ. w. f “WW 1 Taſen, Porzellan, Paar 9 Pf. N 

| enhe t 5 b : j 
| Kaffeedecken mit Bordüre, 75 Pf. bis zu den beiten. e 5 5 130 35 = " mit Goldrand, Paar 19 Pf. a 9 
N e „ . 22 Pf. 9 r 5 Mk. gaf a Stheilig, elegant dekorirt, Porzellan, ch 
Lawu⸗Tenny's, Mtr. 22 Pf Herrenkragen, Stück 16, 19, 29, 38 Pf. 4 „50 Mk. 4 
Gardinen, Decken, Teppiche. Cerbenden, Sti 15, 20, 34, 47 P. u. J. w. Be Service, dekorirt, Atheilig, 1,55, 2,10, 2,50 ME. 1 

Engliich. Tüll⸗Gardinen, Mtr. 5, 7, 13 u. 23 Pf., Mauſchetten, Paar 24, 32, 39 Pf. u. |. w. Küchenlampen, 24, 29, 42 Pf. 

mit Band eingefaßt, Mtr. 23, 36, 43 Pf. Kravatten in Fagons, Stück 8, 12, 17, 19, 31 Pf. Tiſchlampen, 1,25, 1,85, 2,25 Mk. 

2 . ** " 9 * — . ö „ 4 N 

Die Beſichtigung der Schaufenſter dürfte für jedermann von großem Vortheil fein. Zuvorkommendſte Bedienung iſt 2 Al 

er? en 1 > 2 5 £ 8 N ’ 1 

Angeſtellten zur Pflicht geſtellt. Für das uns zu unſerer Eröffnung und bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, hoffen wir. daß das | 

werthe Publikum unſer Unternehmen auch fernerhin unterſtützen wird. 1 

| 


* ANNA 


1 78, Mein Sr ener. und Daman-Fahräde Mein Geſchäftslokal 


A. 
* 
** Tanzkur 115 24 x n großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendſter Garantie empfehle: befindet ſich jetzt 


Bei genügender Betheili⸗ 3 ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, It 
e sur ar AlMähter Mnckt 12 SE 
1 > Bee 3% >“ behörden eingeführt. 
K nh . (0 elegante, exakt gearbeitete Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Feſte 
liche Anmeldungen nach 7 . Fr Diamant-Fahrräder, Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ h 
* . 3/4, * 9.— Z feinen eren e 345755 den N ch feines Auch enmeh l 
11 e 7 5 do 5 Außerdem führe ich noch die ſolideſten ſowie alle anderen n e Leibitſcher Mühlen 
Kann | m deutschen und amerikanischen Fahrräder Amand Müller 
Backobſt, kene as Pine, 5 > zu billigſten Preiſen. — 
„Aepfeln u. Pflaumen, 2 Vertreter der als beſt auerkannten 

per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. > i g N 5 
Trine Hambg. Ceruelatmurt, | & Gontinental-Pneumatik-Reifen, ſowie der Firmus- Sta h lrahmen— 
F Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, Kultivatoren. 

Pfund 90 Pfennig, J f et welchen Benutzung en in: i er ſchüdlich 18 15 5 Neueſtes vollkommenſtes 

natom tig amen un erren, kein ädlicher Druck, 4 
e Auf re AN Firmus- Sattel, vollſtändig fühler, claſtiſch weicher Sitz. h Ackergeräth. 
Geſalzener Küdeniped, 4 Größztes Lager in allen n und Erſatztheilen. in Stat ae „ di 5 el wühlt, 
Pfun Pfennig 

Geſalzener Seitenſpeck, & . Peting’ 8 Wwe., Thorn, 

Pfund 55 Pfennig, Gerechteſtraße Nr. 6. 


Sefalgene Schweinebaden, 
fund 45 Pfennig 


t ff. Däneke, Thorn, 


Gerechteſtraße 16. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Söder 


Total⸗Auflöſung. 


Das über 20 Jahre beſtehende 


Herrmann Gembickl'“ Waarenlager 


haben wir käuflich erworben und werden die Reſtbeſtände nebſt Parthiewaaren 
zu feſttaxirten ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


Herrmann Treitel & Comp., * 


Berliner Parthiewaarenhaus. 
1 Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. h 


eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοf Sortzugshalber ift von Tofort ein Möbel 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine 1 1895 a en 
32 * 3 RE; — - werden ſauber und billig reparirt und 
Bürften- und „Pinlel - Fabrik SET N zu vermiethen, ſowie das Grumdptiick | aufpolict b. Fr. Heinrich, Mauerſtr. 36. 


Unübertroffen ! 
jusyosnsgqnug 


Carl Tiede, Danzig, His, 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 
Phosphorſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 
Maſchinenöle. Schmierfette. 


Thorunia⸗Drillmaſchinen 
mit Säeapparat nach dem Syſtem der vorziglichen 


Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 Meter; 
breitere auf vorherige Beſtellung. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſanſtigen Ackergerütht 
in bekannter Ausführung und Güte. 


E. Drewitz, Thorn 


eee 


„eee 8 


Wanderer Fahrräder 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Schönau. 
Vertreter für Thorn und 


BER us}.juaßun weus Ine 
sızeıß Jajney Anz Jy9lıdojunayeg 


kaufen. Zu erfragen in der 
Umgegend: zu verkaufen. i 
Walter Brust, Coppernikus⸗ und Heutgegeiſſtr. „Ecke BE A hhlirſes Simmer ; * ohnung, 
verlegt habe. rtes Zimmer . age, Zimmer, 4 
Katharinenſtraße 3/5. 8 Ich bitte freundlichſt, bei vorkommendem Bedarf von Befen- u. Bürſten⸗ 0 mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, Zubehör per ſof. od. ſpäter zu ver 
artikeln ſich meiner zu erinnern. Hochachtungsvoll — en ſagt die Expedition dieſer Zeitung. miethen. Eduard Kohnert, 


1 und 2 gut möbl. Simmer mit Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 
ziegele und ‚Burfchengel. zu vormietben, Brombergerſtr. 40, J. Etage 
Dee ane ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
Thonwaarenfebrik Shen men Nr 15 1 ſowie Stallung ab ſofort zu ver⸗ 
\ - 5 5 - miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 

n gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v 


2 in g N 5 5 f rücke e 10. 
Antoniewo & ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. n Kusel. 


Spezial⸗ 
borſel. Geſziſ 


in 
deutschen, Wiener und 


eee 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


französischen Facons. er re (Sn möbt. Zimmer zu vermiethem. | 177m — Em, Kühe 
| ; dude, eMleibitsch . E Feerulkiebr, 2. l. Cine Wohnung, 5 rum en 
— 2 9 u 5 
= [==] Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Graudenz 1896 Herrſchaftliche Wohnung, eee 
% = 2 N ft N D y cer N 3. Etage, von 8 Zimmern nebft allem e aftl. 
2» 2 fn N Ur-, erken⸗ Un nmel: Zubehör, auch Pferdeſtall, 20 ſofort Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
f pi 2. 2 , fe Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. Balkon und Küche für 650 Mark 
— — W. Busse. von 15 u vermiethe 
= 2 pl E lol 5 E N 2 ER: Hochherrſchaffl Wohnung HM W. Kaliski. Eliſabethſtt. 
or le auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm e bon 8 en iN Zubehör 1. f Saen 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 1 lt Zentralheiſung, (Pferbeſtälen) Hi lige, Gale. Ge ee 
Neueſte Erfindung! — Hintermauerziegel, von ſofort Sunset Wohnun zu vermiethen. 
Orthopädiſches Corſet. a6 80 U * ee eee Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. | Neuſt. Markt 9. 
Stütze des Rückgrats. u 


Klinker, Keilziegel, Brunnen- Eine Wohnung, j Mittelwohnung, 


1 h inziegel ; 
are Bee 85 eat beſtehend aus 7 Zimmern, Badeftube | geſund und trocken, iſt Mauerftr. 36 


: un und Zubehör ift verſetzungshalber von] umſtändehalber preiswerth zu verm. 
in brauner, Ge gelber, blauer 87 1 Hause, liege Näheres durch den Verwalter Oswald 


jowie wollene e 7c. werden gegen Biberpfannen, Ar. 1I. zu vermiethen. Soppart._ r 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung holländische Dachpfannen, Die bisher von Herrn Stabsarzt Baderſtraße 4 
in 6.80 luftigen Räumen angenommen. Firstziegel. Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. | Laden, kl. Wohn. z. v. Culmerftr.7. Blum. Bromberger Vorſtadt 68 70 bewohnten er eee Dir Sy) 


1— Sie etwas Feines rauchen? 


Räumlichkeiten, A. Geschke. 
Dann empfehle ich Ihnen 


‚Salem Aleikum“. 


fofort, 2 ſpäter zu vermiethen. Eine fl. Familienwohnung, 
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 


B. Dietrich & Sohn. 3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
1. Et. Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
AGB, C. B. Dietrich & Sohn. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, Eine kl. Wohnung, 
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 = 4 Pf., Nr. 5 = 5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., 


ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 8 N 
ſogleich oder ſpäter zu bermiethen, 3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 = 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


K. Schultz, Friedrichſtr. 6. ruhige Miether zu vermiethen. 
igatalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Tenidze in Dresden, 


Culmerſtraße Nr. 20, I. 
Herrſchaftliche Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 

Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
Zu haben bei 


Wohnung, bemofat 
Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Nähr- und Umland - Corſet.] * Seglerſtraße Nr. 25. SE 


Größte Auswahl am Platze. 
Versand nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


horn. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3, 
gegründet 1868 
leert die beſten u. billigſten 


Schuhwaren. 


Eigene Handarbeit. 


a unmöbl. Wohnun 
2. Etage,? hohe, geräumige verſetzungsh. zu verm. hnung 
Zimmer, Badeeinrichtung n. Fammer mann 2 Dimmer mit 
allem Zubehör, ſowie Pferde Sommerwohuung, aten Zubeh., 
ſtall, verſetzungshalber ſofort ſowie I ar. aut möbl. Wohnung, 3 


0 Zimmer, Burſchengel. und Pferdeſtall, 
Bacheſraße 17 11 er ſof. zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 
„ 1. — . — 


2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
je 6— 7 Zimmer, Badeſube und "Bu fofort an ein kinderloſes Ehepaar 


behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
uber Im Wan oder einzelne Dame zu vermiethen. 


5 Eliſabethſtraße 7. 
Bromb t 78 — — 
[ ſofort 1 nee Pferdeſtall 


J.. Brückenſtraße 18, I, für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
liſt die Wohnung von ſofort bis J. 10. ſtube vom 1. Mai er. zu vermiethen 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite-] Friedrich und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
ſtraße 13 im Laden. Näheres beim Portier. 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 0. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
a 1,0 Mark, ’ 

zur Zi. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., a 
1,10 Mark, 5 

zur 2 Berliner Pferdelotterie, 8 
Ziehung am 8. Juni er., al 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Druck und Verlag von G Dombrowski iu Thorn 
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2. Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. April 1898. 


— — 


Oſterbeſuch. 


Humpreske von Klaus Rittland (Göttingen). 


72 , (Nachdruck verboten.) 
Müde und abgearbeitet kehrte ich von 


N Bureau heim, Gott ſei Dank, für 
le nächſten Tage das letzte Mal. Ich hatte 


die Oſterfeiertagsruhe dringend nöthig. Der 
küche Waller'ſche Prozeß hatte mir doch 
b g zu ſchaffen gemacht. Nun wollte ich 
aber auch das Feſt recht faul und behaglich 
benießen. Halkyoniſche Friedenstage ſollten 
8 werden! 

N Zu Hauſe empfing mich meine Frau mit 
ünſtlich heiterer, ziemlich verlegener Miene. 

„Eine Ueberraſchung, Ernſt! Kouſine 
Melinde kommt mit den Kindern für die 
ſtertage!“ — „Was? Melinde? Abſchreiben!“ 
ar meine kurzentſchloſſene Antwort. — 
„Unmöglich. Der Brief würde fie nicht mehr 
erreichen. Sie reift ſchon morgen in aller 
Tide ab!“ — Natürlich, jo machten es 
Kouſine Melinde und ihr Gatte Vetter Lud⸗ 
wig immer! — „Dann telegraphire!“ rieth 

Aber meine gutmüthige — ach allzu 
gutmüthige! — Fran meinte entſchuldigend: 
Sie haben ſich doch nun einmal darauf ge⸗ 
leut. Melinde ſchreibt, ihr ſelbſt wären 
iebe Gäſte an Feiertagen immer beſonders 
willkommen; uns erginge es doch ſicherlich 
ebenſo und“ — — „Ach Papa, und ich finde 
Rx ſo nett, daß Adele mitkommt!“ fügte 
illi, mein ſüßer, flachsblonder Backfiſch hin⸗ 
zu. „Ja — und was ſollte ich auch als 
Finderungsgrund anführen?“ fragte meine 

attin. — „Sehr einfach: kein Raum!“ — 
dad ich ihr erſt dieſen Sommer auf der 
inurchreiſe in Zerbſt erzählt habe, daß wir 
dr ri neuen 1 w ein hübſches, großes 
emdenzimmer hätten?“ 
O Du heilige Unſchuld! Wer in Berlin 
wohnt und ein Fremdenzimmer beſitzt, ver⸗ 
ürgt doch als vorſichtiger Menſch dieſen ge⸗ 
fal lichen Umſtand wie ein ſträfliches Ver⸗ 
bältniß — Auch Fritz, mein flotter Studio 
wie hatte ich mich auf die ſchönen Ferien⸗ 
flanderungen mit ihm gefreut! — plaidirte 
jan: Nicht⸗Telegraphiren. Und ſo gab ich 
chließlich klein bei. 

Vetter Ludwig war Gymnaſial⸗Oberlehrer 
a. D. in dem Reſidenzchen Zerbſt und ge⸗ 
hörte nebſt Familie zu der weitverbreiteken 
Klaſſe der Schmarotzerpflanzen. Sonſt ein 
guter Kerl. Auch Melinde war nicht übel. 
Aber — mit Klebſtoff behaftet. 

„Diesmal kam das Familienhaupt nicht 

mit, ſondern ſchickte nur ſeine Lieben zu 
unentgeltlichem Feriengenuſſe nach Berlin. 
r wollte auch einmal Ruhe haben. Alter 
Schlaukopf! 

Am nächſten Morgen 9 Uhr trabte meine 
gute Frau mit Fritz und Lilli pflichtſchuldigſt 
nach dem Anhalter Bahnhofe. Ich hatte 
mich dispenſirt und harrte zu Hauſe der Un⸗ 
ermeidlichen. n 8 

Mit ſauerſüßem Geſicht trat ich den 
„lieben Gäſten“ entgegen. Da waren fie 
wirklich alle — — alle! Die rundliche, klein⸗ 
tädtiſch⸗unreiſemäßig in braunkarrirte Seide 
geputzte Melinde, das ſechszehnjährige Adel⸗ 

en, Paul und Franz, die beiden langen, 
ſpitzen Schulbuben, der kleine, dreijährige, 

cke Ede mit dem perennirenden Schmutz⸗ 
näschen und Mariechen, das tiefgekränkte, mit 

änomenaler Lunge geſegnete Baby auf den 

rmen eines derbzugehauenen Kinder⸗ 
mädchens! 

„Nun kommt, Ihr Lieben, macht's Euch 
bequem!“ — Ich ſtaunte meine Frau von 
er Seite an. War fie fo eine vollendete 
Heuchlerin oder — freute ſie ſich am Ende 
gar wirklich? Im Eßzimmer ſtand ſchon 
der vollbeſetzte Frühſtückstiſch bereit; in der 

tte zu wohlthätiger Erwärmung nach der 
kalten Morgenfahrt ein mächtiger Krug 

armbier und ein paar Flaſchen Rothwein. 
Bald fielen die Reiſenden wie die Wölfe 
über dieſe lockende Futterkrippe her. Nur 
Ede betheiligte ſich nicht an dem Ueberfall. 
„Warmbier mag ich nicht!“ quarrte er. — 
„Für Euch Kle inen kommt gleich Milch,“ 
jagte meine Frau. — „Nein, keine Milch, — 
Chokolade will ich!“ forderte Ede. — „Na, 
dann bitte mal die liebe Tante recht hübſch. 
Vielleicht läßt ſie Dir ein Täßchen Chokolade 
kochen,“ redete Mutter Melinde ihrem Spröß⸗ 
ling zu. Natürlich konnte die liebe Tante 
nicht Nein ſagen, und das Hausmädchen 
wurde ſchleunigſt zum nächſten Krämer ge⸗ 
ſprengt, ein Pfund Chokolade zu holen. 

„Nein, was hat das Kind ſich auf Berlin 
gefreut,“ ſchwatzte Melinde unabläſſig zwiſchen 
dem Butterbrotkauen. Sie kann kauen und 

ſchwatzen im ſelben Moment! „Keine Ruhe 
hat er mir gelaſſen dieſe ganzen letzten 
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Wochen: er wollte durchaus den lieben Kaiſer 
ſehen; — na, da mußte ich ihn doch mit⸗ 
nehmen!“ 

„Der Kaiſer iſt ja in Homburg,“ be⸗ 
hauptete ich. Aber Melinde war beſſer in⸗ 
formirt. „Nein, ſeit geſtern nicht mehr!“ 
Und fie zog ein Zeitungsblatt aus der Taſche 
mit der Notiz, daß „Seine Majeſtät abends 
mittelſt Sonderzuges von Homburg in Berlin 
eingetroffen ſei.“ — — „Und Adele muß 
ſich 'mal die Zähne nachſehen laſſen, wir 
haben ja in Zerbſt doch nicht ſolche guten 
Zahnärzte,“ fuhr Melinde fort. — „Aber ob 
die in den Oſterfeiertagen arbeiten? wandte 
ich ein. — „Ach, Adelchen kann auch länger 
bleiben.“ Schöne Ausſicht! — Meinem 
Studio ſchien ſie aber garnicht unangenehm 
zu ſein. „Hoffentlich recht lange!“ meinte er 
mit einem ſehr freundlichen Blick auf die 
blaſſe, magere Kouſine mit dem ungeſunden 
Teint, den häßlichen Blütchen auf der Naſe 
und den ſchmachtenden, verliebten, braunen 
Augen. Was er nur an dieſem unreifen und 
zugleich frühreifen Dinge finden mochte? 

Denn daß ſie bedenklich frühreif war, 
dieſe kümmerliche Kleinſtadt⸗Pflanze, wurde 
mir bald klar. Schon vor dem Mittageſſen 
vertraute mir meine naive Lilli an: „Du 
Papa, Adele iſt ein rieſig intereſſantes 
Mädchen. Denke Dir, ſie hat ſchon vier 
unglückliche Lieben gehabt! Und neulich hat 
ſie ein langes Liebesgedicht gekriegt von 
einem jungen Grafen, der auf dem Zerbſter 
Gymnaſium iſt. Sie jagt, er wird fie gewiß 
ſpäter heirathen wollen, aber ſie weiß noch 
nicht, ob ſie ihn nimmt, weil er rothe Haare 
hat!“ — — 

Am nächſten Morgen war ich in der 
denkbar miſerabelſten Laune. Unſer Schlaf⸗ 
zimmer war ja leider nur durch eine dünne 
Wand, die jeden Ton durchließ, vom Fremden⸗ 
zimmer getrennt. Die erſten Stunden hatte 
ich nicht ſchlafen können, weil Franz und 
Paul ſich alle paar Minuten gegenſeitig 
Vorwürfe machten, daß einer dem andern 
die Bettdecke wegriſſe; ſchließlich war der 
Streit in eine regelrechte Prügelei ausge⸗ 
artet, dabei war das dünnbeinige Waſch⸗ 
tiſchchen neben dem Bett umgefallen, Krug 
und Waſchbecken in Scherben — Sündflut 
im Zimmer — Schelte von Mutter Melinde 
— Vertheidigung und Geheul der Jungen. 
Kein Auge hatte ich zugethan! 

Während des langausgedehnten Kaffee⸗ 
ſtündchens wurden Pläne geſchmiedet für 
beſtmöglichſte Ausfüllung des Tages. Herr⸗ 
gott, was hatte ſich dieſe Melinde alles 
vorgenommen! Einkäufe bei Hertzog und 
Gerſon, Photographirenlaſſen, Möbelgeſchäfte 
im Intereſſe einer befreundeten Familie mit 
ausſtattungsbedürftiger Tochter beſichtigen, 
Nationalgallerie, Muſeen, Aquarium, Panop⸗ 
tikum, Urania kennen lernen, Rathhausthurm 
beſteigen, Dom⸗Chor ſingen, Dryander predigen 
hören, liebe Bekannte in den verſchiedenſten 
Theilen des Oſtens, Südens, Nordens und 
Weſtens aufſuchen — — kurz, wenn ſie 
wirklich alles ausführen wollte, was ſie da 
androhte, dann brauchte ſie mindeſtens drei 
Wochen Zeit!! 

Ich arbeite ſonſt nie zu Hauſe, aber an 
dieſem Morgen ließ ich mir ſchleunigſt ein 
Bündel Akten vom Bureau holen, um einen 
Vorwand zu haben, mich ungeſtört in mein 
Rauch⸗ und Studierzimmerchen einſchließen 
zu dürfen. Kouſine Melinde ſchien aber nur 
geringen Reſpekt vor der juriſtiſchen Thätig⸗ 
keit zu haben, denn ſie war naiv genug, 
mich, bevor fie in Begleitung meiner Frau 
und der älteren Kinder ihre vormittägliche 
Beſorgungs⸗Kampagne antrat, zu erſuchen, 
daß ich doch „ein bischen“ nach den beiden 
Kleinen ſehen möchte. „Sie ſpielen ganz 
ruhig und artig im Nebenzimmer, aber ab 
und zu muß man doch mal nachkucken. Das 
Mädchen iſt beim Wachen!“ 

Anfangs herrſchte unter meinen Schutz⸗ 
befohlenen vollkommene Stille, eine Stille, 
die mir wohlthat, jedem Sachverſtändigen 
aber Beſorgniſſe eingeflößt haben würde. 
Schon hatte ich mein Amt ganz vergeſſen 
und mich in einen hochintereſſanten Fall 
vertieft, als ich plötzlich durch lautes Baby⸗ 
Geheul zur Pflicht gerufen wurde. Ich 
ſtürzte ins Nebenzimmer. O weh! Ja, ſie 
hatten Unterhaltung gefunden, die beiden 
kleinen Rangen! Der ganze Inhalt des 
Nähtiſches meiner Frau war über den Fuß⸗ 
boden zerſtreut — alles voller Nadeln, 
Scheeren, Zwirnröllchen, Seidenſträhnen — 
und Ede war ſoeben damit beſchäftigt, ſeiner 
kleinen Schweſter Handſchuhknöpfchen in die 
Naſe zu ſtopfen. 


* 
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Erſchrocken und hilflos klingelte ich das 
Dienſtmädchen herbei und befahl ihr, ſich 
keinen Schritt mehr von den kleinen Bälgen 
zu entfernen. Aber mit meiner Arbeits⸗ 
ſammlung war's vorüber. Beſtändig malte 
ich mir aus, wie viele Stecknadeln und 
Fingerhüte die beiden vielleicht bereits ver⸗ 
ſchluckt haben mochten, und was für ſchreck⸗ 
liche Folgen daraus entſtehen könnten. 

Eine Stunde vor dem Mittageſſen kamen 
die Auszügler heim, meine Frau und Lilli 
ſehr erſchöpft, Melinde ſtrahlend — Adele 
und unſer Studio fehlten. Niemand wußte, 
wo ſie geblieben waren; erſt, als wir uns 
bereits zu Tiſche geſetzt hatten, erſchienen ſie. 
Adelchen konnte es durchaus nicht begreifen, 
wie man ſich ſo aus den Augen gekommen 
war. „Wir waren doch nur ganz wenig 
zurückgeblieben — und wir haben auch fo ge⸗ 
ſucht, nicht wahr, Fritz?“ Fritz ſah verlegen 
aus und murmelte irgend etwas Unverſtäud⸗ 
liches. 

Der kleine Vorfall wäre mir vielleicht 
nicht ſo genau im Gedächtniß geblieben, wenn 
er ſich nicht unter allerlei Formen ſo häufig 
wiederholt hätte. Bei jeder Gelegenheit 
ſonderten ſich Fritz und Adelchen ab. Immer 
wurden ſie von den anderen geſucht, und 
Lilli klagte mir, daß die Kouſine garnicht 
mehr ſo nett wie früher ſei. Fritz war offen⸗ 
bar der einzige, der ſeine Rechnung bei dem 
Oſterbeſuch fand. Wir anderen ſeufzten von 
Tag zu Tag mehr unter der Laſt dieſes 


Vergnügens. 


War das eine „ſtille“ Woche! Der reine 
Jahrmarkt im Hauſe. Dieſes beſtändige 
Gehen und Kommen, Schwatzen, Schreien, 
Haſten und — Eſſen. Ja, mir kam es vor, 
als ob eigentlich jetzt von früh bis Abend 
bei uns gegeſſen wurde. Immer hielt irgend 
jemand irgend eine Mahlzeit. Denn keiner 
erſchien pünktlich zur Mittags⸗ oder Thee⸗ 
ſtunde. Bei den Berliner Entfernungen ſei 
das ja geradezu unmöglich, meinte Kouſine 
Melinde. Aber jedesmal, wenn ſie nach 
Hauſe kamen, hatten ſie ſich „einen Rieſen⸗ 
appetit angelaufen“. Nicht gerade eine Er⸗ 
leichterung der Wirthſchaft! 

Schon am dritten Tage bat mich meine 
Frau kleinlaut um neues Haushaltungsgeld. 
„Was — am 15. April?“ — Sie ſeufzte. 
„Ach Gott ja, weißt Du, Melinde ift doch 
ein bischen ſehr großartig. Zum Beiſpiel 
beſtand ſie — obwohl ich Maſſen Eier für 
die Kinder bunt gefärbt hatte — darauf, daß 
noch Zucker⸗ und Chokoladeneier gekauft 
werden müßten. Wir gingen alſo zu Wilczet 
in der Friedrichſtraße. Und da — da hatte 
ſie ſchließlich für 14 Mark Eier zuſammen⸗ 
gekauft. Aber ihr Portemonnaie war natür⸗ 
lich vergeſſen worden.“ — „Das nenne ich 
ſchon mehr unverſchämt!“ fuhr ich auf. 
„Ueberhaupt — wo ſollen denn nun hier — 
ohne Garten — Eier verſteckt werden?“ — 
„Nun, ich dachte: im Salon.“ — „Na, das 
kann ja nett werden.“ 

Und es wurde mehr als nett. Die 
Kinder waren ja ſehr vergnügt, als am 
Oſtermorgen die Ankunft des Haſen gemeldet 
wurde und das Suchen begann. Wirklich 
niedlich in ihrer ausgelaſſenen Freude! Aber 
daß Melinde auf den unglücklichen Gedanken 
gekommen war, ein liqueurgefülltes Choko⸗ 
laden⸗Eichen zwiſchen die Blätter meines 
ſchönen Allers'ſchen Prachtwerkes „Unſere 
Marine“ zu verſtecken — wo es natürlich 
ſchließlich in zerquetſchtem Zuſtande gefunden 
wurde und ſeinen ganzen klebrigen Inhalt 
über mein Lieblingsbild, den unwiderſteh⸗ 
lichen Seekadetten ergoſſen hatte! — daß 
ferner der lange Franz bei ſeinen Bemühungen, 
der großen Gyps⸗Niobe ein Zuckerhäschen 
von der Schulter herunterzuholen, dieſe ganz 
rührende klaſſiſche Perſönlichkeit mit zu Falle 
brachte, ſodaß ich ſie mit zertrümmerter Naſe 
am Boden fand, — dieſe kleinen Zwiſchen⸗ 
ſpiele waren gewiß nicht geeignet, meine 
Oſterſtimmung zu heben. 

Doch es wartete an dieſem Tage noch 
eine höhere Ueberraſchung auf mich. Nach 
Tiſche ſollte eine Fahrt in den Grunewald 
unternommen werden. Adelchen bat, wegen 
Kopfſchmerzen zu Hauſe bleiben zu dürfen. 
Natürlich erbot ſich Lilli, ihr Geſellſchaft zu 
leiſten, wurde aber ſo energiſch zurückge⸗ 
wieſen, daß ſie ſich entſchloß, die trübſelige, 
mit naſſen Kopftüchern verſehene Kouſine 
ihrem Schickſal zu überlaſſen. Wir hatten 
ſchon beinahe die nächſte Pferdebahn⸗Halte⸗ 
ſtelle erreicht, als meine Frau bemerkte, daß 
ſie ihren Schlüſſelbund vergeſſen hatte. 
„Fritz ſoll ihn holen,“ ſagte ich, mich um⸗ 
wendend. Ja, aber wo war denn Fritz? 
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„Er iſt garnicht mitgekommen, ſondern gleich 
nach dem Eſſen fortgeradelt, ſeinen Freund 
Schulz in Moabit zu beſuchen,“ berichtete Lilly. 

So, ſo! Ich kehrte ſchleunigſt um, zurück 
in die Wohnung; im Eßzimmer war der 
Schlüſſelbund nicht zu finden; in der! Küche 
ebenſowenig; ich trat in den Salon. Da — 
i, das war ja eine ſaubere Beſcheerung! 
Da erblicke ich auf dem lauſchigen, palmen⸗ 
beſchatteten Eckſopha den nach Moabit ge⸗ 
radelten Fritz und das leidende Adelchen 
Mund an Mund, in zärtlichſter Um⸗ 
armung! — — — Mit einem romanhaften 
kleinen Schrei ſprang die überraſchte Schöne 
auf. Fritz ſtand da wie ein begoſſener 
Pudel, dunkelroth, jammervoll verlegen, nicht 
eben ritterlich anzuſchauen. N 

„Was ſoll denn das bedeuten?“ fragte 
ich in einem keineswegs ermuthigenden Tone. 

„Ich, — ſie — wir — wir haben uns 
verlobt, Papa!“ ſtotterte der ertappte Romeo. 

„Ja — ach ja, wir lieben uns ja ſo 
ſchrecklich!“ ſchluchzte Adele. : 

„Blödſinn!“ fuhr ich auf. „Alberne 
Kindereien! Schämſt Du Dich denn nicht, 
Fritz, dieſem unreifen Kinde ſolche Dumm⸗ 
heiten in den Kopf zu ſetzen?“ 

„Papa, ich muß Dich bitten“ — — wollte 
er aufbrauſen. Aber ich ſchnitt ihm das 
Wort ab und hielt ihm eine väterliche Stand⸗ 
rede, wie ich ſie noch nie gehalten hatte. 
Eben, als ich noch im ſchönſten Zuge war, 
ging die Thür auf und die anderen traten 
ein. Sie hatten Unheil gewittert und wollten 
ſehen, warum ich die Schlüſſel noch immer 
nicht gefunden hätte. 

„Mama,“ ſchrie Adelchen, ſich an der 
Mutter Bruſt werfend — „hilf uns, ſteh 
uns bei, ich kann ja nicht von ihm laſſen!“ 

Mutter Melinde wurde gerührt, als ſie 
den Sachverhalt erfuhr. „Meine Kinder, 
meine lieben Kinder“ — — und ſchon erhob 
ſie die Arme zu einer ſegnenden Geſte, aber 
diesmal ſchwang ſich ſogar meine gutmüthige 
Frau zu einer energiſchen Willensäußerung 
auf. „Aber, Melinde, dieſe Thorheit wirſt 
Du doch nicht im Ernſte gutheißen!“ fragte 
ſie, die ſegnenden Arme raſch zurückhaltend. 
„Fritz iſt ja noch der reine Junge, im zweiten 
Semeſter.“ — „Ich werde mein gegebenes 
Wort halten,“ behauptete Fritz, und „ich 
will ja gern warten, bis er Amtsrichter iſt,“ 
verſicherte das heulende Adelchen. 

Schließlich erklärte mir Melinde tiefbe⸗ 
leidigt: „Nun gut, ſo wollen wir die Kinder 
unglücklich machen. Auf Ihr Haupt die Ver⸗ 
antwortung, Ernſt. Ich dränge meine ge⸗ 
liebte Tochter keiner Familie auf, nein, ich 
gewiß nicht. Aber daß wir unter dieſen 
Umſtänden nicht länger Ihre Gaſtfreundſchaft 
annehmen können, werden Sie begreifen. 
Ich bitte Sie, mir, einen Dienſtmann für 
morgen früh zu beſtellen!“ 

Mit männlicher Faſſung ertrug ich dieſen 
Schlag. Punkt 7 Uhr am nächſten Morgen 
ſtand der obligate Dienſtmann vor der Thür. 
Und dreiviertel Stunden ſpäter hatte der 
grauſame Schnellzug unſere lieben Oſtergäſte 
bereits dem Weichbilde Berlins entführt. 

Ich athmete auf. Gottlob, ſie hatten nicht, 
wie gewöhnlich, den Zug verſäumt und ſich 
„noch ein paar Tage halten laſſen“. Ob⸗ 
gleich Melinde bereits am Kaffeetiſch be- 
ängſtigende Verſöhnungs⸗Manöver gemacht 
hatte und thränenden Auges konſtatirte, daß 
Adelchens Zähne leider nun doch nicht 
plombirt wären und daß Klein⸗Ede nun ab⸗ 
reiſen müßte, ohne den liehen Kaiſer geſehen 
zu haben. 8 

Aber wir reſpektirten ihre beleidigte 
Mutterwürde viel zu ſehr, um ſie wankend 
machen zu wollen. Ich fürchte nur, ich 
fürchte: Melinde grollt nicht lange. Und die 
Pfingſtferien find in bedenklicher Nähe 
—— —¶ꝶ—ũ¹ü6·2—Xßjĩ³—·v»— 


Mannigfaltiges. 

(Ein elektriſcher Dreiſitzer) 
wurde am Sonntag unter dem Zulauf einer 
großen Zahl von Sportsleuten auf der Ber⸗ 
liner Kurfürſtendammbahn probirt. Trotz⸗ 
dem der volle Strom dieſe eigenartige Ma⸗ 
ſchine wegen Fehlens einiger Akkumulatoren 
noch nicht treiben konnte, ſo befriedigte die⸗ 
ſelbe dennoch nach jeder Richtung hin. Erſt 
nach zweiſtündigem Laufen brauchte ſie wieder 
neue Ladung. Außer der elektriſchen 
Energie hat die Tretkraft der Fahrer, 
wenn auch in geringem Maße, mitzuwirken. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


10. April. Sonn.⸗Aufgang 5.22 I 


Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.32 Uhr. 
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Nähmaschinen! 


30 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Geſchüfts ⸗Perlegung. 
Königsberger Wickbolder Bier⸗Niederlage la, enen, 


befindet ſich von jetzt ab 


Obſtweine, 


Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


Zahnarzt Loewenson, 
Breiteſtr. 26, 


Ecke Schillerſtr. (Eing. Sonlesinger.) 


Sprechſtunden für das Sommerhalbjahr: 
Vorm. 9—1 Uhr, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


Apotheke in Mocker 


mit dem heutigen Tage käuflich über⸗ 
nommen habe. Es wird mein ſtetes 
Beſtreben ſein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 


engl en — INN ſtellung in Hamburg, Somn- u. Bega nur 9-18 Mg [UN Öite id, meinem Unternehmen 
Otto Schwerma. 8 FFP... wol seen Genese 
5688888588888 Kelterei Linde Weſtyr. Altſtädt. Markt 15 J. v. Garczynski, 
Für ein beſſeres Modewaarengeſchäft wird zu miethen geſucht ein Dr._ 3. Schliemann. 2 Treppen, 8 Weibeler. 
2 Zahn⸗Atelier neben der Kaiſerl. Poſt. Mark 
großes Ge ü tslokn S. ld: Paul Richter, auch getheilt, ſofort 4 
J. Sommerfeldt, Baugernärt. e eee 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Jchmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Neuſtädt. Markt Nr. 14, I. 


9 44 

„Vega 7 

hellbr. Stute, 5“ v. 
Imaginationa. e. Vasco⸗ 
ſtute (eingetragen), 5 
Jahre alt, zu verkaufen. Für jedes 
Gewicht, ſehr leicht zu reiten und für 
jeden Dienſt geeignet. Preis 2000 Mk. 

Schoeler, 
Rittmeiſter Jim Ulan.-Regt. 


2 Offizierspferde, 


5⸗ und 6jährig, eins für ſchwerſtes 
Gewicht, zum Verkauf in 


Domaine Steinau. 


Mieths-Kontrakts: 
Formulare, 
Mieths - Quiftungshüche? 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


0. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Konservirte Matjesheringe, | _ «etsatinen- u. Treber 


neue Malta-Kartoffen | Malergehilfen 


empfiehlt J. G. Adolph. können ſofort eintreten. 
L. Zahn, Schillerſtraße: 


in beſter Geſchäftslage, elegant ausgeſtattet und mit mindeſtens 2 großen 
Schaufenſtern, bei hohem Miethspreiſe. 

Angebote, auch von Hausbeſitzern, welche geneigt ſind, entſprechend aus⸗ 
zubauen, unter Chiffre B. A. 1659 an Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 
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Geschäfts-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie allen 
meinen Freunden und Bekannten beehre ich mich hierdurch ergebenst % 
anzuzeigen, dass ich hierselbst, Gereentestrasse 16, im Hause % 
des Herrn Kaufmann Murzynski, ein 1 


Uhren- u. optisches Geschäft N 


errichtet habe und ein reich assortirtes Lager in 
Herren- und Damen-Uhren in Gold, Silber und 
Metall, ferner Regulateure, Stutzuhren sowie 
Kuckucks-, Wand- und Weckeruhren jeder Art 
stets vorräthig halte, fi 

Ferner empfehle ich mein ebenfalls reichhaltiges % 
Lager in optischen Sachen, wie Brillen, Pince- 
nez, Operngläser, Fernrohre, Thermometer, Baro- 
meter, Wetterhäuschen ete. ete. Meine grosse . 
Auswahl in Uhrketten, Ringen, Broschen, Shlips- 
nadeln, Berloques ete. halte ich bestens empfohlen. 

Auch habe ich eine sehr gut eingerichtete Reparatur-Werkstätte mit meinem 
Geschäft verbunden, und werde mir durch streng reelle und billige Bedienung die grösste Zufriedenheit 
meiner werthen Kundschaft zu erwerben suchen, Verkauf und Reparaturen unter Garantie. 

Um geneigte Unterstützung meines Unternehmens bittend, empfehle mich Hochachtungsvoll 


KAugo Sieg. 


Sümmtliche Neuheiten in 


Japeten! 


Hoharmige unter Zjähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
ee monatlich von 6 


gebrannter 
Bohnen⸗ 


kaffee! 


Köſtliches 
Aroma! 
Geſchmack! 


75 
Wh 


. am. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Alleiniger Herſteller 

P. H. Inhoffen, 
Hoflieferant Ihrer Majestät 

der Kaiserin u. Königin Friedrich, 

Kaffee Röft- Anftalten 

Bonn u. Berlin. 

Zu 150, 160, 170, 180, 190 Pf. p. 
½ Kilo zu haben in den meiſten 
beſſeren Geſchäften der Lebensmittel⸗ 
branche 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, © 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. H 


Die neueften 


apeten 


Bett- 


in größter Auswahl Unterlagestoffe r — Streichfertige „2 —— ern 
billigt bei in jeder Preislage 52 h Beſonders ſchöne Muſter in allen Preislagen Tüchtige Maurer⸗ u. 
J. Sellner. empfiehlt N Eh engere Del-U.Lackfarben Zimmerpoliere 


Erich Müller Nacht. 


5 Große Auswahl Billigſte Preiſe! 


IR. Sultz, Brideuſtraße Il 


ſuchen für Ruſſ.⸗Polen 


nur aus beſtem Material, j 
Wende & Zarske, Baugeſchäft, 
d 


gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
hüren ꝛc. bei 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle 


od}. 
Poln. Sprache unbedingt erf. Off. bitte 


5 3 8 Selln Sr. [Beem Jalobsſtr. 16, I. abzugeben. 
| 77 Speziali küchenungeziefe e araſiten * 7 FF 
n Höchster Triumph: : e de e n Wollen Fr Farben: u. Capetenhandlung. Klempnerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 5 
Kawski, Klempnermeiſter, 


Gold-, Silber- 


3 hänzlicher Ausverkauf, 
Alfenide-Waaren 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 
um das Lager zu räumen, 


ſämmtliche Schuhwaaren 


Gentral Bobbin 
Nähmaschinen. 


bei Größte Dauer. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Coppernikusſtraße. 
BB ausverkauft. 8 . 
S. Grollmann, ä Beſtellungen nach Maaß ſowie Junge Damen Acne 


Reparaturen werden noch während 
dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. 
Elegante Herren⸗Zugſtiefel von 


Juwelier, 


gründlich erlernen bei Frau A. Ras 
Elisabethstrasse 8. 9 ch Frau p, 


Windſtr. 5, III, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert, 


7 5 3 7 7 D Schü lerinnen 
von N ‚KT. an. eine ummern Ss) E 
echniſches Burkan anner F. Dopslaff, welche die feine Damenfchneiderei 


für 


bag, Wasserleitungs- 
u. Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 


übernimmt alle in dieſes Fach 

einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 

gen jeder Art und Größe, ſowie 
Reparaturen. 


Komplette Badeeinrichtungen 


fir 
Gas- und Kohlenheizung 


erlernen wollen, konnen fich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der Glaswaarenbranche ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
S. S. an die Exped. d. Zt 


uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 
G- IE 


Seldbahn- 


Gleise. Weichen, Dreiischeiben, 
Kinpwagen direkl von ver 


Fabrik 


ebenso Schiedkarren,Karrdielen 
fee. 


Einfachſte Handhabung. 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Singer Co., Act. Ges. 
Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 


wirktstaunenswerth! Es tödtet 
jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 


mit 
gufeilernen und Zinkbadewannen 


i 8 15. NK. 1 8 7 K 5 
Wan eee 8. Midionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 2 Den Win * 3 11, A 

ſtets vorräthig. int er 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. — Lewandowski, Agent, 

F beriet Thorn: Bäckerstrasse 35. 5 775 ſche 2. Me — Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 
®@928292.999839 Frühere Firma: 6. Neidlinger. In Thorn: Auders & Co., Brückenſtraße 18, Hugo Claass, Drog., zu. KavFund' , a I FBF BEE te 
Hiermit empfehle mein Lager von Auton Koczwara, Adolf Majer. uu, Da mich meine Frau 
Damenblouſen, In Argenan: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski. Zerlin X 7 enn Kremp geb. 
W. K wieeinski. 5. Baier, verwittwet geweſene Klinger, 


In Culmſee: 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 


Blenienhemden, Matinees 


und Hanskleidern. 
„Bei Selbſtanfertigung bin ich im 
Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 
preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus⸗ 
verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung eleganter 


Hou u 


rg et een böswillig verlaſſen und ich die Schei 


dung beantragt habe, ſo bitte ich, der⸗ 
ſelben auf meinen Namen nichts zu 
borgen, da ich für die Schulden nicht 
aufkomme. 
Gr. Glinno, Poſt Wodek, 3. April 1898. 
Carl Kremp, 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Kindergarderobe. Der Verkauf findet nur am Wirt 
_L. Majunke, Altſt. Markt 20. Montag und Donnerſtag jeder F M ENZE L ze 
II ĩ Woche in der Foörſterei ftatt. 5 ’ Täglicher Kalender 
D Kö Das gekaufte Holz kann zu Thorn, — 
0 orner jeder Zeit abgefahren werden. Breitestrasse 40. — — * K E27 5 
Sarg-Magazin, 5 5 3 58 
8 5 1898. 8 8 3 8 2|8 
Bäderftr. li. H D litt 7 - - Neueste F 5 3 3 
Briefmarken, ca. 180 Sorten | Neueste Fagons. Bestes Material. S SS S 
Prima Dachli Prima Carbolineum TODD RE: ge. Bir dern Men gahri 8088 SA S 
zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ f EN 2,50M.120 eff en epaiſche von April. 10 11 1218 14/15, 16 
reparaturen, von jedermann leicht und offerirt zu Fabrikpreiſen 2,50 M. bei 8. Zechmeyer, Nürnberg. 0 Kli 17 18 19 20 21 2223 
W h Me 0 Dt Cylauer Dachpappenfabrik Satzpreisliſte gratis. 1 ling, Thorn, Breiteſtr. ri 24 25 26 7 28 29 | 30 
in Kiſten mit Mk. 10,0 > ff i | 
23 12,5 i 15 „ 6,00]. Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. Hamburger Ka ee= abet Fee Wen von . 8 9 10 11 13 13 M 
> franko nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, (Hit erhaltenes Fahrrad Fabrikat, kräftig und ſchön fchmedend, | Aniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 15 1617 18 19 20 21 
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und N . Nachnahme] dr Erpeditiom diejer Zeitung. frei u ran A N E en Juni e 1 2 34 
i lee f b und Beamten ⸗Effekten . A e 
Pre en. von ſof. zu verkaufen Ottenſen bei Hamburg. —— and 8 5 6 8 
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